tal 7 50 Pf. — Inſertion 
a e Jele 50 bf. für Snierate aus Seren u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 126, Adend Ausgabe. 


Die Bankfrage. 
# Berlin, 18. Februar. 


Breslauer 


jahrli 2 Mark, Wochen⸗Abonnem. 
Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mar! Br ee 


60 Pf. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


i Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Auen K. welche Sonntag einmal, Montag 


citung. 


Dinstag, den 19. Februar 1889. 


agen dreimal ericheint. 


ſchaften und Communalverbände, nach den im § 6 Abſatz 3 blüche u. ſ. w. beſeitigt, ſie it ER zur Ausführung von Verbeſſerungs⸗ 


des älteren Geſetzes, gewährt werden können. 
Der dem Geſetzentwurf beigegebenen Begründung ſei Folgendes 


Es verlautet in ſehr glaubhafter Weiſe, daß dem Reichstage noch entnommen: 


in der en Seſſion das Bankgeſetz vorgelegt werden wird. 
Die ee okiniei vor dem 1. Januar 1891 eine Vor⸗ 
lage zu machen; der Reichstag hat das Bankgeſetz nur bis zu dieſem 
Datum genehmigt. Die Regierung kann einſeitig die Reichsbank 
weder kündigen, noch durch unterlaſſene Kündigung verlängern. 


Die Frage bis in die nächſte Seſſion hinauszuſchieben, hat Be⸗ 
denken. Entſchlöſſe ſich die Regierung, den Reichstag im Herbſt auf⸗ 
zulöſen, fo würde freilich die Seſſion einen normalen Verlauf nehmen 
und es könnte auch dieſes Geſetz in derſelben zur Verabſchiedung 
kommen. Zu einer Auflöſung des Reichstages ſcheint aber die Re⸗ 
gierung wenig Neigung zu haben. Das Mandat des Reichstages 
lauft am 21. Februar n. J. ab. Bis dahin muß er feine Geſchäfte 
erledigen, wenn er in feiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung verbleibt. 
In einer Seſſion, die am 21. Februar ihr Ende nimmt, den Etat 
und das Bankgeſetz erledigen, iſt ſchwierig. So iſt es denn durchaus 
glaubhaft und auch ſachgemäß, daß man ſchon in dieſem Frühjahr 
einen geſicherten Zuſtand ſchafft. 

Daß die gegenwärtige Organiſation des Bankweſens beibehalten 
wird, iſt zweifellos; es iſt gar nicht abzuſehen, wie man an deren 
Stelle etwas Anderes ſetzen könnte. Nur um zwei Punkte wird ſich 
die Discuffion drehen. Erſtens: ſoll die Bank ein auf Privatcapital 
begründetes Inſtitut bleiben, das vom Reiche nur verwaltet wird? 
Oder ſoll das Reich ſelbſt das Grundcapital der Bank einſchießen, 
wie es die Agrarier verlangen, und den ganzen Geſchäftsgewinn für 
ſich behalten, ſtatt ihn mit den Actionären zu theilen? Und zweitens: 
ſollen neben der Reichsbank auch die übrigen Zettelbanken ihre Privi- 
legien behalten? 5 

Die letztere Frage ift die minder wichtige; fie wird wahrſcheinlich 
ohne aufregende Viscuſſion nach politiſchen Rückſichten entſchieden 
en. Die Einzelſtaaten, Baiern an der Spitze, werden keine 
dem haben, darauf zu verzichten, 

n Zettelausgabe verſehenes, zum 
unterhaltenes Try beſteht. 

Dagegen werden von agrariſcher Seite große Anſtrengungen ge: 
macht werden, die Bank⸗Antheilseigner aus ihrer Stellung zu ver: 


Theil vom Staate ſelbſt 


drängen. Sie unterſchätzen die Vortheile, die daraus entſtehen, daß 5 


der Bankpräſident ſich mit einem Ausſchuß von Sachverſtändigen um⸗ 
geben kann, die an der Wohlfahrt der Bank ein eigenes Intereſſe 
haben. | a 

Die Regierung hat fih über die Frage nicht ausgeſprochen; alle 
von ihr beeinflußten Organe ſind derſelben ſorgfältig aus dem Wege 
gegangen. Indeſſen ſpricht doch die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die 


daß in ihren Grenzen ein mit |ft 


Das Geſetz vom 23. Februar 1881, betreffend die Bewilligung von 
Staatsmitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden 
Theilen des Regierungsbezirks Oppeln, ſtellt x . 

die Ausführung von Ent⸗ und Bewäſſerungen und die Regulirung von 
Flußläufen ER 
in die erſte Reihe der behufs dauernder Beſeitigung des Nothſtandes zu 


ergreifenden Maßnahmen. 


Für den erſteren Verwendungszweck iſt im 8 3 des Geſetzes ein Betrag] v. Pleß fallenden Antheils derſelben vom Staat zu tragen 


von zuſammen 10 060 000 M., für die Ausführung von Flußregulirungen 
im 8 6 ein Betrag von 800 000 M. zur Verfügung geſtellt. . 
Nach den ſeitdem gemachten Erfahrungen erſcheint der für die Aus⸗ 
führung von Ent: und Bewäſſerungen beſtimmte Betrag, von welchem 
weſentlich die zur Bewilligung von Darlehnen an öffentliche Waſſer⸗ 
genoſſenſchaften bewilligten 10 Millionen Mark — § 3 Ziffer 1 des Ge⸗ 
ſetzes — in Betracht kommen, reichlich bemeſſen. Dagegen hat die für die 
Flußregulirungen beſtimmte, auf Grund ganz ſummariſcher Schätzun⸗ 
gen bemeſſene Summe bei Weitem nicht ausgereicht, um auch nur 
den dringlicheren und im Geſetze ſelbſt — nach deſſen Begründun und 
Entſtehungsgeſchichte — anerkannten Bedürfniſſen zu genügen. Es er⸗ 
ſcheint indeſſen ausführbar, die weiter erforderliche Staatshilfe ohne Er⸗ 
höbung der Endſumme der durch das obige Geſetz bereits gewährten 
Credite in der Weiſe eintreten zu laſſen, daß im Wege der Geſetzes⸗ 
änderung ein Theil des für Ent⸗ und Bewäſſerungsgenoſſenſchaften be⸗ 
ſtimmten Fonds von 10 Millionen Mark a dite und der Staats⸗ 
regierung zur Gewährung von Beihilfen an öffentliche Flußregulirungs⸗ 
ven. Deichgenoſſenſchaften oder an Communglverbände, welche Regulirungen 
ausführen, nach Maßgabe des § 6 Abſatz 3 des Geſetzes vom 23. Februar 
1881 zur Verfügung geſtellt wird. Bei dem guten Erfolge der in Ober⸗ 
ſchleſien ausgeführten Entwäſſerungen ſchreitet zwar die Neubildung von 
Entwäſſerungs (Drainage) Genoſſenſchaften in erfreulichem Maße fort, 
indeſſen wird doch auch der nach Abzug von zwei Millionen Mark ver⸗ 
bleibende Reſtbetrag für abſehbare Zeit dem Bedürfniſſe 1 genügen. 
In Bezug auf die einzelnen, vorzugsweiſe der Regulirung bedürftigen 
Flußläufe iſt Folgendes zu bemerken: 
1) Die Psczynka mit dem Kortzinietz im Kreiſe Pleß 
iſt bereits in der Begründung des Geſetzes vom 23. Februar 1881 unter 
den beſonders regulfrunge bedürftigen Flußläufen des eigentlichen Noth⸗ 
andsgebietes genannt. Vor Inangriffnahme der bereits früher pro: 
jectirten Ausführungs -Arbeiten wurde namentlich mit Niüdficht auf 
die Erfahrungen, welche bei der im Folgenden zu erwähnenden 
Regulirung der Goſtyne gemacht worden waren, eine nochmalige 
techniſche Prüfung für nothwendig befunden, welche zur Wahl eines 
anderweiten, der Strömung und den Bodenverhältniffen angemeſſeneren 
Hlußprofils und zu einer weſentlichen Erhöhung der Anſchlagskoſten ge⸗ 
ührt hat. Letztere find auf den Betrag von rund 400000 Mark und der 
den Ruſtikalgenoſſen zu gewährende Staatsbeitrag auf rund 180000 Mark 
geſtiegen. Durch dieſe nicht vorherzuſehende Vermehrung der Koſten wird 
die Abſicht, dieſe Beihilfe aus dem allgemeinen Flußregulirungsfonds zu 
gewähren, unausführbar. Bei den ſonſtigen Anſprüchen, die aus den nicht 
zum Nothſtandsbezirke gehörigen Theilen der Provinz Schleſien in den 
nächſten Jahren aus dieſem Fonds zu beſtreiten ſind, würde es ohne 
Schädigung anderer berechtigter Intereſſen nicht thunlich ſein, aus dieſem 


Regierung es unterlaſſen wird, an einer Einrichtung zu rütteln, die für die ganze Monarchie mit 500000 Mark dotirten Fonds für eine ein 


ſich durchaus bewährt hat, und daß ſie nicht um eines Gewinnes von 
wenigen Millionen willen ein Experiment machen wird, vor welchem 
größere Staaten ſich gehütet haben. Ich halte es für wahrſcheinlich, 
daß das Bankgeſetz ohne Veränderung verlängert werden wird. 


Zur Hebung des Nothſtandes in Oberſchleſien. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, 3 18 
die Abänderung des Geſetzes über die Bewilligung 5 zer a 
mitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in den Roi 15 * 15 
Theilen des Regierungsbezirks Oppeln vom 23. regt eo zu⸗ 
gegangen. Die geplante Abänderung betrifft den 8 es Geſetzes 


vom Jahre 1881 und feht feſt, daß bis zum Geſammtbetrageſdeeſer Anlagen 


von zwei Millionen Mark Beihilfen zu Flußregulirungen 
an öffentliche Waſſergenoſſenſchaften, Deichgenoſſen— 


Ine Regulirung einen Betrag von 180000 Mark aufzuwenden. Es iſt 
Jortgens in Rückſicht der ſehr bedeutenden Höhe der Geſammtkoſten zu 
bemerken, daß der 9 12 der Melioration ſich nicht auf die für das 
engere Genoſſenſchaftsgebiet zu erwartende Steigerung und Sicherung der 
Erträge beſchränkt. Die Regulirung der Psczynka bildet zugleich die Vor⸗ 
PER für die Entwäſſerung und Drainirung der an das genoffen- 
ſchaftliche Gebiet angrenzenden Ländereien, und ferner wird die Steigerung 
der Production an gutem Wieſenheu, welche eine unmittelbare Folge der 
Melioration iſt, in weiterem Umkreiſe der Viehhaltung und Dinger: 
production der bäuerlichen Wirthſchaften zu Gute kommen. 

2) Die Goſtyne mit der Mletzna. 
. Die bereits regulirte Flußſtrecke befindet ſich in einem ſolchen Zuſtande, 
N B nicht nur eine Wiederherſtellung der vielfach beſchädigten genoſſen⸗ 
chaftlichen — — — erfolgen, ſondern auch auf eine derartige Verbeſſerung 
1 Bedacht genommen werden muß, daß eine Wiederkehr der 
Schäden verhütet wird. Die letzteren beſtehen in einer Anzahl von Deich⸗ 
brüchen, Auskolkungen der Ufer und in Anlandungen im Flußbett. Die 


arbeiten aus eigenen Mitteln nicht im Stande und es erſcheint daher ge⸗ 
boten, daß der Staat dieſelben bewilligt. Die Verbeſſerungsarbeiten wer⸗ 
den in einer beſſeren Sicherung der Ufer in der Anlage von Grundwehren, 
um das jetzige übermäßige Gefälle abzuſchwächen, in einer Sicherung der 
Wehranlagen, und eventuell — namentlich bei der Einmündung der 
Mletzna in die Goſtyne, — in einer Erhöhung der Deiche oder Erwei⸗ 
terung des Deichprofils zu beſtehen haben. Die betreffenden Arbeiten 
werden einſchließlich der Einſchränkung des Flußbettes auf den zu groß 
gewordenen Breiten für Mittelwaſſer einen Koſtenaufwand von etwa 
100 000 Mark verurſachen und vorbehaltlich der näheren Feſtſtellung des 
auf präſtationsfähige Intereſſenten, namentlich den mitbetheiligten Fürſten 
ein. 
3) Die Olfa. E f d 

Die Olſa bildet, ſoweit dieſelbe zu Preußen gehört, innerhalb der 
Kreiſe Rybnik und Ratibor, zum überwiegenden Theile die Grenze gegen 
Oeſterreich und iſt auf eine ( trecke von rund 4 km Länge von der Ein⸗ 
mündung in die Oder ab in den letzten Jahren mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von rund 74000 M. pro Kilometer mit beſtem Erfolge regulirt, 
auch auf der einen Seite eingedeicht worden. Aehnliche Arbeiten, wie die 
bereits ausgeführten, ſind auch auf der oberhalb belegenen ſehr ſtark ver⸗ 
wilderten Flußſtrecke nothwendig. Der Fluß durchſtrömt in derſelben ein 
breites, fruchtbares Thal, welches bei dem gegenwärtigen Zuſtande ſeiner 
Ufer fortgeſetzten Feden den Brise unterliegt. Der Landrath 
in Rybnik beziffert den den Ortſchaften Golkowitz, Godow und Lazisk 
durch die diesjährigen Sommerhochwäſſer zugefügten Schaden auf über 
20000 Mark. Die regulirungsbedürftige Flußſtrecke iſt 12,3 km lang, 
von der etwa 3.8 km in Oeſterreich liegen, 5 km die Grenze bilden u 
3,5 km ganz Preußen angehören. Die hiernach auf Preußen fallenden 
Regulirungskoſten würden unter Zugrundelegung der Regulirungskoſten 
des unteren Theils der Olſa etwa 500 000 M. betragen. Zu demſelben 
vermögen die betheiligten Ruſticalbeſitzer Nichts, und die betheiligten 
Dominien kaum mehr als etwa 50000 M. beizutragen. Die im Zus 
ſammenhange mit der Olſaregulirung vorzunehmende Regulirung der 
Schottkowkamündung wird weitere 30 600 M. erfordern, die ausſchließlich 
dem Staate zur galt fallen würden. Da die Regulirung der Olſa ge: 
e mit Oeſterreich geſchehen müßte, ſo iſt der ad he 
präfident in Oppeln auf ſeinen Antrag ermächtigt, mit der aiſerlich 
Oeſterreichiſchen Landesregierung zu Troppau ſich zu gedachtem Zwecke 
vorläufig in Verbindung zu ſetzen. 

4) Die Malapane. - = 5 

Die Malapane durchfließt die Kreiſe Lublinitz, Gleiwitz, Groß⸗Strehlitz 
und Oppeln. Auf dieſer Ba Strecke iſt das Flußbett mehr oder 
weniger ſtark verwildert. Die ſandigen Ufer liegen vielfach in Abbruch 
und an anderen Stellen finden ſich die abgeſpülten Theile als Sandbänke 
niedergelegt. Bei den Hochwäſſern werden dieſe 5 fortgeſchwemmt 
und auf den benachbarten fruchtbaren Aeckern und 3 
Auf dieſe Weiſe find durch die Hochwäſſer des Jahres 1888 etwa 300 bis 


400 Morgen Land verſandet. Außerdem richtet die Malapane an Brücken, 


Wehren, Schleuſen u. ſ. w. faſt alljährlich erhebliche Zerſtörungen an. 
Namentlich ſind im laufenden Jahre eine größere Anzahl Brücken und 
Wehre fortgeriſſen und andere derart beſchädigt worden, daß ihre Wieder⸗ 
herſtellung annähernd die Koſten eines Neubaues beanſpruchte. Dieſe in 
regelmäßiger Wiederkehr in größerem oder geringerem Umfange auf⸗ 
tretenden Uebelſtände haben ſchon ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts mehr: 
fache Anträge der adjacirenden Beſitzer auf Herbeiführung einer Regulirung 


hervorgerufen. Die aus Anlaß dieſer Anträge eingeleiteten Verhandlungen 


ind indeſſen ſtets an der Koſtenfrage geſcheitert. Eine Wiederaufnahme 
er Verhandlungen erſcheint nach den ben n dnn Erfahrungen dringend 
geboten. Die Regulirungsarbeiten würden ſich im Weſentlichen auf die in 
den Kreiſen Oppeln, Groß⸗Streblitz und Gleiwitz belegenen Flußſtrecken 
beſchränken können und hier in der Vornahme verſchiedener Durchſtiche, 
Sicherung der Ufer durch Buhnen, Deckwerke und Anpflanzungen und 
Einſchränkung des Flußbetts auf eine richtige Breite beſtehen müſſen. 
Außerdem würden an einzelnen Stellen und hauptſächlich zum Schutze 
der Dörfer Deichanlagen vorzuſehen fein. Die Koſten würden ſich ein⸗ 
ſchließlich der Koſten der im Kreiſe Lublinitz vorzunehmenden Räumung 
des Flußbetts auf etwa 754250 M. belaufen. Bu dieſer Summe können 
die Ruſticalbeſitzer Nichts, wohl aber die betheiligten Großgrund⸗ und 
hg einen angemeſſenen Theil beitragen. uf wie hoch ſich der 
etztere belaufen könnte, läßt ſich ohne die erforderlichen Unterlagen bis 
jetzt nicht beurtheilen. Es dürfte indeß nicht zu hoch gegriffen ſein, den 
ſtaatlicherſeits zu bewilligenden Beitrag vorläufig auf 500 000 Mark zu 
bemeſſen. 
5) Die Oder 


— — — Genoſſenſchaft hat zwar die dringendſten Schäden, namentlich die Deich⸗ Die Oder bildet auf etwa 33 km Länge die Grenze zwiſchen dem Kreiſe 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
Nach dem Ruſſiſchen des Jagulaſew. [10] 

Der Bürger Renaud lächelte und ſagte, mit 
die erröthende Wange der Tochter klopfend: e 

„Was ſchwatzeſt Du, Cäcile. Was ſoll der Bürger Starodubski 
von Dir denken! Wenn er nun eine Familie nicht mit ſeinem Be⸗ 
5 sa wo man ihn nur feiner Nationalität halber für inter⸗ 
eſſant hält?“ 

Ich floß über in Verſicherungen 
„die Ehre zu haben“ u. ſ. w 
Herzen, denn je mehr ich in 


meines aufrichtigen Wunſches 
.Ich fagte dies aus aufrichtigem 
das hübſche Geſicht Caͤciliens ſah, um 


ſo mehr gefiel fie mir. 


Der Vater des jungen Mädchens zog aus der Weſtentaſche eine 
maffe c in Sepilbpatigehäufe mit ferner Einfaſung und unter 


brach m 

„Nun, wenn es ſo iſt, ſo erweiſen Sie uns die 

ws 55 hu de in, Das 5 5 iſt ſehr — = 
de la Lanterne iſt es nicht fehr weit und 

zur gewöhnlichen Stunde — befhedenen Wales uh due 

Ich wollte widerſprechen, da mein Anzug, der unter — 5 
mit der anſtürmenden Menge gelitten hatte, ſehr in Hosen am 
rathen war; aber Cätilie ließ mich die angefangene Frage nicht ge⸗ 
Ende bringen. Mit der Ungenirtheit eines verzogenen Kindes faßte 
ſie meinen Arm und ſagte: 

„Entſchuldigungen werden nicht angenommen. Sie müſſen fie 
ſchon Ihre Großherzigkeit und Ihren Heroismus bezahlen laſſen! 
Bei Väterchen finden Sie Alles, was Sie für Ihre Toilette brauchen.“ 

Wir traten zu Dreien aus dem Palais Egalite in eine der engen 
und krummen Gaſſen, welche es von der dem Louvre entgegengeſetzten 
Seite umgaben. Auf dem engen Trottoir dieſer Gaſſe ließ uns 
Bürger Renaud vorauögehen, indem er fagte: 

„Das Alter muß den erſten Platz der Jugend überlaſſen!“ 

„Beſonders wenn dem Alter dadurch die Möglichkeit gegeben wird, 
auf die Jugend aufzupaſſen“, bemerkte Cäcilie, indem ſie dem Vater 
das verſchmitzt lächelnde Geſichtchen zuwandte. 

Bürger Renaud drohte ihr ſcherzend mit dem Finger. 


eſſen 
bis zur Rue 


„Das heißt, wir machen eine Promenade unter Polizeiaufſicht“, 
fuhr das junge Mädchen lachend fort, indem ſie ſich jetzt zu mir 
wandte. „Das genirt Sie doch nicht, Bürger?“ 

„Durchaus nicht“, erwiderte ich, indem ich verſuchte, auf ihren 
Ton einzugehen und zugleich die Sprache der bekannteſten Redner des 
Jakobinerclubs zu ſprechen. „Für Leute mit reinem Herzen, welche 
ſich immer beſtreben, auf dem Wege der Tugend zu gehen, hat das 
allſehende Auge der Wächter der geſellſchaftlichen Ordnung und 
Sittlichkeit nichts Erſchreckendes.“ 

Meine Begleiterin runzelte leicht ihre dicken, ſchwarzen Brauen, 
als fie dieſe Worte hörte, und ſagte: 

„Sind Sie wirklich ein Ruſſe oder haben Sie nur geſcherzt?“ 

„Durchaus nicht. Ich nannte Ihnen meinen Namen und meine 
Nationalität.“ 

„Ich frage Sie“, fuhr ſie fort, „deshalb, weil Sie ſich ſchon ſehr 
elegant in unſerer Sprache ausdrücken, was bei Ausländern eine große 
Seltenheit iſt.“ 

„Sie haben alſo Viele geſehen?“ 

„In das Magazin meines Vaters kommen dieſe Herren oft. 
Außerdem iſt bei uns zuweilen der Bürger Kloots, der Redner des 
menſchlichen Geſchlechts, von welchem Sie wohl ſchon gehört haben. 
Er ſpricht in der That ſehr ſchön, aber mit einem ſo ſonderbaren 
Accent und er erdenkt zuweilen ſo lächerliche Worte. Sie wiſſen, er 
iſt ein preußiſcher Baron!“ 

Dieſe letzten Worte waren mit einer mich in Erſtaunen ſetzenden 
Stimme einer unwillkürlich durchklingenden kindlichen Selbſtzufrieden⸗ 
heit geſprochen. 

„Und Sie, Bürger, haben Sie keinen Titel?“ fragte mich Cäcilie 
ſogleich darauf. 

„Meine Vorfahren trugen den Fürſtentitel“, antwortete ich mit 
erheuchelter Gleichgiltigkeit, „entſagten ihm aber, als er von den Zaren 
an ihre Gänſtlinge ertheilt wurde. Seit dieſer Zeit war unſer Ge⸗ 
gr 9 5 einfach unter dem Namen der Starodubski bekannt.“ 

„Aber das hinderte ſie doch nicht, ein notables Geſchlecht zu 
8 fragte Cäcilie, AR, 2 0 unruhig anſah. N 

„Durchaus nicht. Mein ſe 
Stellung in Rußland ein ſeliger Vater nahm eine ſehr hohe 

„Der ſelige! das heißt, Sie find eine Waiſe! 


Was machen Sie! ſchmähen. 


aber hier bei uns, ſtatt eine Ihrer Geburt angemeſſene Stellung in 
Ihrem Vaterlande einzunehmen?“ 

„Ich erkenne ſolche Rechte nicht an — — Erzogen in den weiſen 
Grundſätzen Ihres großen Jean⸗Jacques, will ich nicht in das Land 
der Sclaverei und der Selbſtherrſchaft zurückkehren, da mir das Schick⸗ 
ſal die Gelegenheit gegeben hat, dem großen Schauſpiel der auf: 
gehenden Morgenröthe der Befreiung des menſchlichen Geſchlechts von 
hundertjährigen Vorurtheilen anzuwohnen.“ 

Das junge Mädchen ſah noch einmal feſt auf mich und es wurde 
etwas nachdenklich. Wir machten ſchweigend einige Schritte und 
wollten eine Gaſſe kreuzen, als man hinter uns rief: 

8 Wohin willſt Du? Kennſt Du unſere Gaſſe nicht 
mehr?“ 

Das junge Mädchen richtete den Kopf in die Höhe und betrachtete 
lachend die kurze, enge Gaſſe, in deren Mitte eine einzige Lampe an 
einem Strick hing, der von Wand zu Wand über die Straße ge⸗ 
ſpannt war. 

„Wahrhaftig,“ ſagte ſie, „es iſt unſere Straße.“ 

Wir wandten uns rechts und ſtanden in einigen Minuten vor 
einem kleinen Magazin mit dem Schilde Papeterie des amis de la 
liberté. G. Renaud. 

Der Vater meiner Begleiterin ging voraus und ſagte, die Thüre 
Öffnend, zu mir: 

„Treten Sie über dieſe gaſtfreundliche Schwelle, großmüthiger 
Vertheidiger der Schönheit und Schwäche.“ 

Cäcilie lachte luſtig und ſagte zu dem Vater gewendet: 

„Zwei Lügen auf einmal, Väterchen, ich bin häßlich und ſtark wie 
ein Marktträger.“ Sie ſprang auf der ſteilen Wendeltreppe nach 
oben, laut rufend: 

„Mama, wir haben einen Gaſt mitgebracht. 
Couvert mehr auf.“ 2 

Zehn Minuten ſpäter ſaß ich ſchon an dem großen runden Eßtiſch 
in dem niedrigen engen Zimmer, deſſen einziges Fenſter auf den engen 
viereckigen Hof des Hauſes hinausging, der dem Innern eines mit 
Steinen gefütterten Brunnens glich. Die Bürgerin Renaud, der ihre 
Tochter ſchon Alles erzählt hatte, was paſſirt war, bewirthete mich 
hoͤflich mit einem Hammelragout, indem fie bat, das beſcheidene Mahl 
von Leuten, die nicht vom Glück verhätſchelt wären, nicht zu ver: 
Gortſetzung folgt.) 


Legen Sie ein 


eee 


ieſen abgelagert. 
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1 2 
Ratibor und Oeſterreich, durchfließt dann in einer Länge von etwa 52 km 
den Kreis Ratibor und von 35 km den Kreis Coſel, dann weiter die 
Kreiſe Groß⸗Strehlitz, Oppeln und Falkenberg. Von dieſer Flußſtrecke 
würde, da bei der im Schifffahrtsintereſſe zu bewirkenden Regulirung der 
Oder von Coſel abwärts zugleich das im Landesculturintereſſe Erforder⸗ 

x liche veranlaßt werden wird, nur der Theil oberhalb Coſel in Betracht 
kommen. Auf dem letzteren durchſtrömt die Oder ein breites, überaus 
fruchtbares, größtentheils als Ackerland benutzes Thalgelände. Daſſelbe 

iſt 8 der Ueberſchwemmungsgefahr ſchutzlos preisgegeben und 

nach den vom Landrath in Ratibor gemachten Aufſtellungen in den 


68 wurden namentlich die Weichſel, die Ruda, die Summina, die Birawka, Bundesſtaaken zeigen ſich ähnliche Verballniße, nur weniger ſchroffe 
bie a die ‚Binna, der Lengen und der Hotzenplotz in dieſer Beziehung] Verſchiedenheilen vom Durchſchnitte und Abweichungen allein inſofern, 
„In Einzelnen iſt zu dem Geſetzentwurſe noch zu bemerken, daß durch als der Antheil der Offiziere, Kaufleute und ſelbſtſtändigen Induſtriellen 
55 — — . er. gemäß $ > a1: 3 — 8 . Zahlen n auch bei den Bauern und 
eſetzes vom 23. Februar ermöglicht wird, die zu bewilligenden Bei⸗ Lehrern ſich ihnen ſtark nähert. Merkwürdig dagegen 1 ie be⸗ 
hüfen im Bedärfnißfarle auch hae 0 1 der Rüggewäbr deutende She des ae der Studirenden aus * ti be 
zu gewähren. Von dieſer 5 wird mit Rückſicht auf die Ver⸗ nichtpreußiſch höher B 4 d d chältni eder 
hälkniſſe des Oberſchleſiſchen Ruſtikalbeſitzes vorausſichtlich ein weit⸗ nichtpreußiſchen höheren Beamten und der verhä mizmäßig geringe 
5 ü gebenber Gebrauch gemacht werden muͤſſen, zumal die Vortheile der Zufluß von Gutsbeſitzersſoͤhnen aus anderen deutſchen Bundesſtaaten. 
Jahren von 1821 bis 1886 186 mal, darunter 116 mal während Regulirung den Betheiligten meiſt erſt im Laufe einer längeren Reihe] Ueberblickt man die Zahlenreihe für die Preußen, ſo iſt zunächſt be⸗ 
der Sommermonate und zwar durch die höchſten Hochwäſſer zu einer Jahre voll zu Gute kommen und mit der Regulirung gewöhnlich weitere | ſonders auffallend das Verhältniß der höl ; — 
Zeit überfluthet geweſen, als das Getreide in Puppen ſtand und die Entwäſſerungs⸗ und Culturarbeiten auf den eieinen Grundſtücken zweck⸗ ſowie das der Lehrer mit er per Höheren um — Beosnien, 
eo die erſten Knollen 105 hatten. Die betheiligte Fläche be⸗ a eienigen ohne atademiſche Bildung: 


mäßig verbunden werden müſſen, deren Koſten den betheiligten Grund: E x - J 
trägt im Kreiſe Ratibor allein 46 000 Morgen oder etwa der land⸗ſtücksbeſitzern zur Laſt fallen. der Drang, zu einem höheren Berufe, als der des Vaters ift, auf 
wirthſchaftlich genutzten Fläche des Kreiſes und im Kreiſe Coſel etwa 


3 2 ı N In dem Entwurfe find den öffentlichen Waſſergenoſſenſchaften die zuſteigen, kommt hier zu beſonders deutlicher Anſchauung. Es darf 
nen ge Br e in 2 5 58 l — * leichen e ee 2er 5 ent indeß nicht vergeſſen werden, daß die Zahl der höheren zu derjenigen 
amens dur ie vier Zerheedendſten aufgetretenen Hochwäſſerſ weil auch dieſe unter Umſtänden Träger eines Regulirungsunternehmen ; 0 : i : : 
gain Schäden auf rund 3000000 Mark für den einzelnen 0 der niederen Beamten überhaupt ſich ungefähr verhält wie 1: 4. 


und der Unterhaltungslaſt ſein können. : z 2 - 
all ohne erückſichtigung der Schäden an Wegen, Brücken und Ge⸗ eee eee Daſſelbe trifft für die Lehrer zu. Die Zahl der Bauernföhne iſt noch 
äuden. Außerdem finden namentlich im Kreiſe Coſel durch die fort⸗ 


nicht halb ſo groß wie die der Söhne von Gutsbeſitzern; manche der 
gefeht wechſelnde Fluthrinne derartige Uferabbrüche ſtatt, daß früher Deutſchland. letzteren werden ſich freilich zu Unrecht als ſolche bezeichnet haben. 
wohlhabende Befiger in Folge des Verlustes ihres Landes der voll⸗ Berlin, 18. Febr. [Lieutenant Gieſe, ] der bereits ver⸗ Rechnet man die Beamten und Lehrer ohne akademische Bildung, die 
ee tende be 4 0 3 Abhilfe, daß die Regu⸗ſſchiedentlich als verſchollen erklärte Beamte der Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ Militärs im Unteroffiziersrange, das Aufſichtsperſonal der Kaufleute, 
lirung der oberen Oder als eine beſonders hervorragende ſchaft, behauptet, wie die „B. P N.“ berichten, in feiner Eigenſchaft Induſtriellen und Landwirthe, die Bauern, die niederen Bedienſteten 
und wichtige Aufgabe der Staats verwaltung in Oberſchleſien als Chef der Station Mpwapwa in Gemeinſchaft mit einem zweiten und Arbeiter zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß 297 Promille, d. h. faſt 
anzuſehen tft. „cs tft in dieſer Beziehung was den Kreis Coſel] Beamten der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Namens Nielßen, der dritte Theil der Studirenden den ſogenannten „niederen“ Ständen 
anlangt, in den . 1 uber 1 el r ui und einer kleinen Zahl treu gebliebener Askaris noch immer die ges (angehören. Dabei find die kleinen Kaufleute und Gaſtwirthe und die 
PP nannte Station gegen die aufſtändiſchen Eingeborenen. Mpwapwa] Handwerker noch nicht einmal einbezogen worden. 
iſt eine weit vorgeſchobene Station im Innern von Afrika, einige 


Landesculturintereſſe dieſer Canal derartig umgeſtaltet und erweitert 
worden, daß ſeine Capacität für die Abführung des Hochwaſſers ganz [Ein neues Staatsexamen.] Die Regierung beabſichtigt, der 
bedeutend vermehrt it (von 460 auf 1216 kbm per Secunde, unter 30 Tagemärſche von der Küſte entfernt. Bis jetzt iſt die Communi⸗ „Chemiſchen Industrie“ zufolge, für die Chemiker, welche die Unterſuchung 
Zugrundelegung = Waf 8 — on — 1 — 1 * — cation zwiſchen dieſer reſp. Zanzibar und der Station noch nicht her⸗ von Nahrungsmitteln vornehmen, ein Staatsexamen einzuführen. 
Bonne e Die don den Anwohnern ot beklagten Krb alte über zuſellen geweſen, indeß hofft man, daß es endlich gelingen werde. [Der Abgeordnete Zrimborn] iR, wie Gere gemeibet am 3Tien 
des im Hauptitrom der Oder bei Coſel belegenen feiten ſog. Haabſchen] den Eingeſchloſſenen Entfag zu bringen und fie aus ihrer peinlichen die Mitglied e N Bene a Stadt⸗ 1 andkreis 
Wehres werden durch dieſe Erweiterungldes Umfluthcanals beſeitigt werden. | Situation zu befreien. x Krefeld, im Abgeordnetenhauſe die Stadt Krefeld. — Trimborn war am 
fluth bed Cote ſicher Hefte e ee e eee e ee e. [Nochmals Einiges über die Berufsſchichten, denen] 8. Januar 1824 — ge 1851 5 N 2 — 
chene Niederung, welche Bisher bei eintretendem Hochwatfer ein natürliches unſere Studenten entfammen.) Wir haben kürzlich erörtert, e e 
€ Ben . b. genger nach > 2 er — 5 feit Jahren jede Wahl vollzieht. Auch die letzte Landtagswahl hatte unter 

vom 5. Jun und zwar m eſchränkung auf Preußen) die 

preußiſchen Univerſitäten bevölkern. Bei dem Eingehen auf die 

einzelnen Berufe legt die „Stat. Corr.“ die folgende, nach der von 


ammelreſervoir bildete, durch ars von dem Hochwaſſergebiete ab⸗ 
uſchließen. Die dieſerhalb geführten Verhandlungen haben zur Bildung ſtarker Erregung ftattgefunden; erſt vor wenigen Tagen beſchäftigte ſich 
die Wahlprüfungscommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit einem gegen 
Conrad gewählten Berufsgliederung entworfene Zuſammenſtellung 
zu Grunde 


{ t April 1887 Allerhöchſt beftätigt find. Zu den auf 
880.800 Mart veranſchlagten Geſammtbaukoſten hat die Provinz geſchenk⸗ 


reier ein 1 von 5300 ha umfaſſender Deichverbände geführt, b 

en Trimborns Wahl gerichteten — welcher über die von der katho⸗ 

weiſe 90 000 Mark bei ach uz die ni Summe wird von den Inter: 
a 


liſchen Geiſtlichkeit beliebte Machtbeeinfluſſung Beſchwerde führte. Die 
Ge beſchloz, dem Proteſte keine Folge zu geben und die Giltig⸗ 


enten aufgebracht j 8 keit der Wahl zu beantragen. 
Nals Coſel in Betracht kommt, der größte Theil des Niederungsterrains Von 1000 Studirenden waren Berlin, 18. Februar. [Berliner Reui testen J. Bor Gut 
eſchützt ſein. Nicht beſeitigt werden namentli N 8 & Berlin, 18. Fer. 8 . r einigen 
bie lbs 5 eee dark Hferabbruch auehen Söhne von . Preußen andere Reichs⸗ im Wochen bereits wurde hier der bekannte Sportsman W., Mitglied vieler 


Deutſche ausländer Ganzen] Jagdelubs, wegen Unterſchlagung und vielfacher Wechſel⸗ und Urkunden⸗ 


u. hiergegen gerichtete planmäßige ea des Fluſſes würde in a 77 — el Er hat einem Freunde, bem Grograpttaliften 2 


1) Staats⸗ u. Communalbeamten. 


ohem Maße wünſchenswerth fein, auch um neu errichteten Deiche Anwälten mit akadem. Bildung 66 31 65 67 nicht weniger als 9 große neue Miethspaläſte verwaltet und dabei, da er 
vor dem Angriffe des Hochwaſſers beſſer zu ſichern 2) Beamten ohne akadem. Bildung 132 100 63 125 das volle Vertrauen ſeines Auftraggebers beſaß und gar nicht controlirt 
Noch dringlicher erſcheint das Bedürfniß einer Abhilfe für den Kreis] 3) Geiſtliche n 63 71 93 66 Imurde, nicht weniger als rund 100 000 M. unterſchlagen. Er wurde ver⸗ 
atibor, wo aus Mangel an Mitteln bisher nichts hat ge⸗ 4) Aerzte . 31 46 50 * haftet, als er gerade auf die Jagd gehen well Er Teugnete hartnäckig, 
6 chehen können. Eine bloße 5 ohne a 2 darunter Militärärzten 2 0,7 3 2 iſt aber jetzt aus feinen Büchern vollſtändig u ermicien. g 
es Flußlaufes iſt hier nach Lage der Et 855 n b 8 Thierärzte n 2 + =. 11 Der ade e e 
Elapt Ralbor ene r bor zwei Jahren durch den 7 eren ARE = 19 11 15 10 e außer HR fen u er 
Meliorationsbauinfpector der Provinz ein Project aufgeftellt eh 90 Militärs im Unteroffiziersrang 1 1 1 = der Tagesordnung der Bericht über jährliche Ausftellungen und ſpeciell 
welches eine Eindeichung der beiderſeitigen Ufer und gleichzeitig eine auf 9) Militärbeamten Baar 3 03 05 der über die in dieſem Jahre zu Magdeburg ftattfindende Ausſtellung, 
das Nothwendigſte beſchränkte Regulirung des Flußlaufes — ohne größere | 10). Kaufleuten und Gaſtwirthen: ſowie über die Straßburger Ausstellung im nächſten Jahre und über die 
Durchſtiche — ſowie die . einer Fluthmulde bei Ratibor vorſieht. 9 ſelbſtſtändigen 175 188 243 = für das Jahr 1891 in Ausſicht ſtehende Ausſtellung. 
Nach dieſem Projecte würde ein Areal von 4130 ha werthvollen Niederungs⸗ b) Aufſichtsperſonal u. dal. 12 11 10 1 Bei hieſigen Socialdemokraten haben in der vergangenen Woche 
bodens bei gewöhnlichem Hochwaſſer vor Ueberſchwemmung geſchützt 11) Induſtriellen: = 5 durch Beamte der politiſchen Polizei zahlreiche Hausfuchungen jtattgefunden. 
werden; die Regulirungäfojten einschließlich der Fluthmulde find auf a. felbititändigen -........... 156 = 18 Der Behörde find dabei zahlreiche von außerhalb nach Berlin einge: 
566 000 M., die eigentlichen Deichkoſten annähernd eben fo hoch 4 b. Aufſichtsperſonalll . ea — rn 94 ſſchmuggelte Druckſachen in die Hände gefallen. 
Die Hauptvertreter der Intereſſenten haben ſich bei einer vorläufigen Ver⸗ 12) Gutsbeſitzern u. dgl.. — — Berliner Blätter berichten: Die in der P.ſtraße in Berlin wohnende 
handlung mit den Grundlagen biejes Projects im Weſentlichen einver- 13) Bauen e 4 34 2 4 [Wittwe B. wollte ſich gegen den Willen ihrer beiden 18- und 19 jährigen 
ſtanden erklärt, . 5 e en 14 ge Sebilfen ® 28 4 8 — — | e e durch dieſe 
falbſt N der weiteren Bearbeftung in der Provinzialinſtanz 15) Rentier 5 59 2 68 80 Fir, an a in aa e geh alt su werben rn nr 
- chdem bei der in der Abtheilung für das Bauweſen des Viinijteriums | 16) Lehrern mit akademiſch Bildung 30 40 4 33 dern, führten fie folgende That aus: Am Sonnabend Abend hatten ſi 
— öffentlichen Arbeiten vorgenommenen Prüfung einige weitere] 17) Lehrern ohne akadem. Bildung 8 — wei = die beiden benachbart wohnenden Familien, junge Eheleute, gemeint 
JJJJ%/%%% h/ 2 d 4 08 4 [a ce Biasttai igcen., ie mühe Torten ah mie 
erwarten, daß es demnächſt gelingen wird, auf der 9 N 8 8 4 12 5. licher Beſtimmtbeit ann daß j gel n 
Perſonen ohne Berufsangabe würden, und fo fielen fie über die Mutter her, feſſelten fie in dem ent⸗ 


i i ich⸗ ! li oſſenſchaft zu bilden und fomit} 20 ! 
dur eine oltide Aufwendung en den 306.000 M. den dringendſten] Zunächſt fällt hier, abgeſehen von den niederen Beamten, die große 


Notbſtänden in der Oderniederung dei Ratibor abzuhelfen. Allerdings] Zahl der Kaufleute und Induftriellen ins Auge; es muß aber beachtet 
mund bennächt auch unterhalb der Stadt Ratibor eine Eindeichung bis 8 daß dieſe Kategotien 22 bez 10 1 Perret eee 


i i bi . Für di i fsſchich⸗ 

d die damit nothwendig zu verbindende] Berufobevölkerung umfaſſen. Für die genannten beiden Beruf 
egulirung der Flußſtrecke wird weitere Koſten verurſachen. ten iſt noch bemerkenswerth, daß die Reichsausländer bei den Kauf⸗ 
Zuschlag von 10 pCt. für unvorhergeſehene Fälle und zur —. leuten mehr, bei den Induſtriellen weniger als im Geſammtdurch⸗ 
rundung ergiebt ſich für die 1 vorgeſehenen Arbeiten ein Geſammt⸗ ſchnitie vertreten find. Verhältnißmäßig beſonders zahlreich find die 


1 RER — : 0 Geiſtlichen, Aerzten, Offizieren 

ie Rei der Dringlichkeit der einzelnen Sachen, ſowie] Reichs ausländer ferner unter den € n, ? „ 

btüber nat der en uber anderen zunächſt die Regulirung | Gutöbefigern und Lehrern mit akademiſcher Bildung, dagegen wenig 
eines der übrigen faſt durchgängig arg verwahrloſten Waſſerläufe des zahlreich, aus nahe liegenden Gründen, bei den niederen Beamten, 
Nothſtandsgebietes ſich als erfordeklich erweiſen wird, oder ob auf die dem Auffichtöperfonale der Induſtriellen, den Bauern und den Lehrern 


Rei 9 — Ae 8 Theil der vorgedachten Bedarfsſumme „ gr Ber rg Angehörigen anderer deer 


legenen Schlafzimmer ans Bett, erbrachen alsdann die Commode, in 
welcher ſie das ihnen gehörende kleine Vermögen ihres Vaters geborgen 
wußten, und eigneten ſich daſſelbe an. Darauf verließen die lieblichen 
Kinder das Haus, indem ſie die Mutter gefeſſelt zurückließen. Erſt am 
Sonntag gegen Morgen wurde das Schreien der Frau durch die in⸗ 
zwiſchen heimgekehrte Nachbarſchaft gehört. Man öffnete die Wohnung 
und fand die Frau in erſchöpftem Zuſtande gebunden auf dem Bette li 
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i rzügli y in der Nähe von Wladiwoſtock fein 100 000 Mart). Glücklich und zufrieden lebte er ſeit 1885 mit ſeiner 
i C U ronik. Ende 8 7 10 Pe fc ce en 5 zunächſt von ae einen Frau, deren Bekanntſchaft er auf der Muſikacademie gemacht. Es 
5 Kleine an Gründen bedingt worden ſein, aber andere ſeitg. — — eee behagte Et zwar ni aa Fe A für 5 L. ee 
r r Herr zu Putlitz iſt als „Erbmarſchall f erkebrsader erſten Ranges werden wird.] auf die Bühne ging und in der komi c r 5 L. 5 
JJJJJ%% % . 
2 1855 datirenden Beſtimmung iſt der jedesmalige Senior der Tamilie der Kriegshäfen Nikolajewst und Wladiwoſto PN 5180 de Pero übernahm. Die Operette e 
5 a Her Putlitz“, ſobald er mit dem dieſer Familie zu⸗ einen liebige Truppenmaſſen werfen zu können und!] die Hauptrolle in der Opere othy . 
5 Me l der Kurmark) beliehen iſt, Mitglied ir Ude Bu £ 4 . Seien ganzen Ausbehnung . 15 2 — Erfolg, ae! e ER * 
| nn / Bahn wird aber ferner fo angeicnh 5 führt“ Für] Prima Donna, deren Photographie enſtern von Piccadilly 
bisherigen Erbmarſchalls iſt dieſe Würde auf den Dichter Gustav zu bevölkertſten und productenreichſten Landſtriche Sun cken die abe neben den Tagesberühmt 1 a 85 beſchelbene Häuschen, das ſie 
Paullitz übergegangen, welcher als Eigenthümer des Gutes Retzin in der] manchen Leſer mögen ſich mit dem Gedanken an Sibi b Zwangs- mit ihre m eri — 5 len genügte ihr eben fo wenig mehr 
Priegnitz dem in der Provinz Brandenburg angefeffenen Adel angehört. ſchreckendſten Begriffe von Einöden, Schnee, Eis, Wölfen — e Norden] wie i on N der kleine Muſiklehrer und Organiſt; fie wandte ſich 
Als Politiker iſt das neue Mitglied des Herrenhauſes nie hervorgetreten.] arbeit in den Bergwerken von Nertſchinsk verbinden. Der u. d — ihr Mann Lill Ir kostbare Geſchenke machte und ihre neue Wohnung 
5 Er ift am 20. März 1821 auf Retzin geboren, beſuchte fieben Jahre hin⸗ Sibiriens iſt allerdings eine in ewigem Eis exitarrte 6 gen ei völlig nd — Musmöblirte; fie fuhren zuſammen aus, gingen zuſammen 
2 durch das Gymnaſium zum Kloſter unſerer lieben Frauen in Magdeburg, chineſiſchen Grenze gelegenen Provinzen tragen 05 n völlig] in d ee und Paris „ Kunſtreiſe * 
l arbeitete von 1846 bis 1848 als Referendar bei der Regierung in Magde anderes Gepräge. Der Winter freilich tritt auch vr 1 8 eini ten Stanten und Canada. Der beleidigte Ehemann, deſſen Betragen 
burg, ſchied dann aber aus dem Stagtsdienſte, um fortan der Dichtkunst ſeinem ganzen nordiſchen Grimm auf, und mehr wie — iſt ſelbſt en delt en er 54 r 
15 icben. Jin Sabre Ice * 0 hen Mt den Den 1807 68 1 u 3 ee jebod ene 58 2 ihm gef er . a allgemeinen Jubel der Anweſenden die erkleckliche 
rs in den mecklenburgiſchen Hofdienſt zu treten, 3 ſius ichnen geweſen. er 
Bet er Hofmorſchal des ‚Kronprinz, von a a e fee Bapen die Appigfte Sehen o Wee aun ode wee Simme von 5000 K. u. 
iedri jeit 1873 bekleidet er das Amt eines General Jutendan Boden ohne Düngung den Bau v 5 5 ae, 
i e in Karlsruhe, doch wird er dieſes in den nächſten Monaten beiden wichtigſten Bend in der Regel das 14. oder 1 Abſag⸗ Wirkung der Elektrieität | ln e 
J ͤ V jeher Biber ꝶ .. ¼¾PUAÄKnn SuntR: Metie gemacht: Des. Kuhengerbicit 
wege, denn wenn auch der ind Er ; doch die Aus⸗ dachte indli die Wirkungen der Elektricität, wogegen 
f ü iffbar „ ſo geftattet das Eismeer de. Aue] zeigte ſich am empfindlichſten für die gen j 
e, ß | en ie, ne 
worden. Die Bahnlinie beginnt — fo ſchreibt die „Volkeztg. — bemüht, die nahe bei einander liegenden Mündung hpätere Erf ren Körper durchge e erde amachenren aß. Als 
über K l diſchen Verkehr zu öffnen, allein ſy ahrungen] Den Elephanten bereiteten die Ve 0 
arst am Jeniſei nach Irkutsk, der Hauptitadt von Oſtſibirien. Irkutsk babe 5 ee 100 in ſe Km Fällen der nt nach Sibirien] 42 Leclanché⸗ Zellen in Anwendung — en, rieben fie ſich vor 
f t mit feinen 48000 Einwohnern die volkreichſte Stadt, das Paris“ während des Sommers offen iſt. Die Paciſiebahn — demnach für den] Vergnügen die Beine und liebkoſten ihre er. 
ibiriens. Von Irkutsk wendet ſich die Bahn ſüdlich an dem Weſtuſer] Handel und die ganze Entwickelung Sibiriens halt a Bbeulung > unfmaki 
des Baikalſees entlang und verläuft alsdann in öſtlicher Richtung, bis ſie werden. Bisher bezieht Europa von zn \ Abt Gold und Dee Theater⸗ und Kun e Henrit Jöſen 
dei der Bergſtadt Nartſchintsk das Thal des Amur erreicht, in weichem ſie So ergiebig nun auch die Gotbwäfhen an den Abhängen des Altai⸗ „Die Frau vom Meere“, das neue Scauf — . ar‘ 
% (((( /// Defeien „no8 mehrere Barker eiorkerih, And 
; ird die ſibiri ifich in i igſten ibi in feinen \ * i d 
Inte mirb bie bi c en deze in 3 Blätter Reichen den Eutturländern Europas im Intereſſe Sibiriens aufau: Woche im Kgl. Schauſpielhauſe (Berlin) zur erſten Aufführung ges 
wird man alsdann in höchſtens zwanzig Tagen von Petersburg Ba ſchließen, ift das 1 — 9 — nn ee. zur dieſelbe langen. Die Berliner x den, ee Suffübtune nes tes > 
Wladiwoſtock am Großen Ocean gelangen können, und die Fahrt von? chen den militäriihen Erwägungen zur Geltung kommen konnte. te 1 den Diäter — — Bisher ist von Seiten Ibſenbs auf biele 


V bis Niſchney Now⸗ 0 a f keine Zufage erfolgt. x 
neee ã nnn... "Ser bannen SE, De: Roman dc Migre Mania 
2 © i E z . * 1 - > - 2 fi N 4 „u 
Bartigften Meſſe der Welt aus allen Ri en Aichnen rat 2 Frau erſchleßt, ſo machen ſich die 3 — r * Erben, iſt ge ed in den diesjährigen Bayreuther Feſt⸗ 
im er den Reiſenden auf der Wolga und Kama nach Perm, wo die] als Mörder zum Tode zu verurtheilen. Ebenſo bereitw ig | : erpfli 0 


rr i v 5 
Malte beginnt, die in Tiumen, alſo in Sibirien, endigt. Von Tjumen] auch, ihm eine gehöri . Tao Wen an rn ee —.— Anger) und Kurmenal (Triften und Jiode) fingen. Kammerſänger 
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e und ſeinen Wäldern. Dieſen nicht, wie beabſichti t, am 


dem Pont aach 20 gen Aang Zobol; der Jetyiä, Bam DB Pen r 1 klagt, falt bi; Gere Hate elbſt in die Hand zu nehmen. Auf diefe | Winkelmann in Wien hat dem Verwaltungsrath angezeigt, daß er in dieſem 


Marschner bein u ung dein Nebenflaß Uf 1 0 ** he geen bee Mu ehrer Yard in den Beſitz von 5000 L. Jahre nicht in Bayreuth mitwirken könne. 


Nertſchintsk an bieten der Amur un 


Dorſtandsſchung hat der Woranfchlag für das Jahr 1888/89 in 
Bezug auf Einnahmen wie auch auf Ausgaben den thatfächlichen Ver⸗ 
hältnifien entſprochen. Die vom Verbande in der Provinz veranſtalteten 
Vortragscyelen, welche von Dr. med. Gräffner und ee Stein 

ernommen waren, find bereits beendet. Eine Reihe Vorträge ift durch 
die Vermittlung des Vorſtands auch von anderen Herren gehalten worden, 
ie ſich bei Beginn des Winterhalbjahres zur Verfügung geſtellt haben. 
Zu den Vorträgen, welche alle möglichſt Jedermann zugänglich emacht 
wurden, hat die Verbandskaſſe in einzelnen Fällen nur die Reiſekoſten, in 

n meiſten auch das Honorar für den Redner getragen. Die zu dieſem 
— ausgeſetzten Mittel ſind noch nicht vollkommen erſchöpft, ſo daß den 


erſchaftlichen Mitgliedern weitere Zuwendungen gemacht wer 
können, fo bald dem O Norſtand begründete Geſuche rechtzeitig ugeben. 
akoſkop (verbeſſerte laterna magica) tft ein beliebtes Wander⸗ 


lehrmittel geblieb ine haben elbe ſeit Ende October ge⸗ 
en erhalten, 2 2 eat bot 8 mit den — — und — 5 
photographien Anerkennung und Beifall gefunden. Für dieſen 3 
es noch von wei Vereinen vorherbeſtellt; weitere nmeldungen können 
dann wieder Berückſichtigung finden. Das Volksmuſeum tft nur zweimal 
verliehen worden, und zwar das eine Mal mit dem Vortrage über Herz 
und Blutumlauf, das andere über Baumwolle, Leinen und Seide — 
immer natürlich init den dazugehörigen Modellen, Zeichnungen und Proben. 
Am Ende des verfloſſenen Jahres iſt durch Neuanſchaffungen und zum 
Theil auch aus vorhandenen Beſtänden eine neue Wanderbibliothek 
ſuſammengeſtellt und auch bereits verliehen worden. Um Erfahrungen 
ber den Werth der vom Verbande veranſtalteten Vorträge zu ſammeln, 
wird der Vorſtand Fragebogen an die Vortragenden verſenden. 


oldſchmieden Paul Bo 8 n Want ar ee 


und allerlei 


retioſen. Franz Nitſch, der Sohn des vorgenannken, hat 
u. d. fel 


welche einem Magiſtratsbrief 


ag die Goldſchmiede Florian und Martin Roß, die 
Söhne des berühmten Nürnberger Bildhauers dieſes Namens. Auch in 
Iche ib, Schweidnitz, Neiſſe, Löwenberg und 
ebten leift 44 e Goldſchmiede. Den Vortr 
wahl alter Goldſchmiedearbeiten. 
oldgegenſtände 
einen diefen 
Ritter, best 
zum Geſchenk 


einem Stück E klärt. 
ſich nicht als ur, beſtehend, vorgelegt und erklärt 


nimmt an, daß die Sammlung einem Händler angehört habe. 
Vie om Bor mehreren Jahren intereſſaute zräßiftoril e 


de di Geſtern Abend 7 Uhr 50 Min. 
a a De der A 17 gerufen. 
Das ant uus e welche zum Trocknen im — Sutgelknal de 
u 8 Uhr 18 Win t der Feuerwehr gelöſcht, E 

Tehr um 8 Uhr 13 Min. foren | 


irſchberg, 17. Febr. Lehrerverfſammlung.] Geſtern fand 
im Sen Schießhauſe“ Nase 2 2 vereinigte Generalverſammlung des 
hieſigen Peſtalozzi⸗Zweig⸗ und des Sterbekaſſen⸗Vereins der Lehrer des 
Hirſchberger Kreiſes ftatt. Als Deputirter für die zu Pfingſten in Breslau 
ftattfindende Generalverſammlung des Provinzialvereins wurde der Vor⸗ 
figende, Lehrer Hänſel⸗Hirſchberg, und als Stellvertreter deſſelben Cantor 
Zängler⸗Seidorf gewählt. 


= Grünberg, 17. Febr. [Schützengilde. — Kirchen⸗ und 
bean S bee ee 
ausgeſtattete Schüße e hielt heute ihre Generalver 2 
wire ab. 8 dem ok Borfihenden erſtatteten Jahresbericht entnehmen 
befit aß die Gilde 1 Ehrenmitglied und 200 Mitglieder zählt. Die Gilde 
inden mögen von 26 018,16 ä e BEL FE — 
ohne D e n. — In der evangeliſche⸗ i 
aitd der Superintendent. Mater Göffe aus Güntbersdorf in der Zeit 


4 Breslau, 19. Februar. [Von der Börse) Der - 


. 


der heutigen Börse war ein schwacher, namentlich waren es abermals 
Laurahütteactien, welche durch ihre matte Haltung auf den gesammten 
anderen Markt ungünstig einwirkten. Später trat auf dem Bergwerks- 
gebiete zwar eine kleine Besserung ein, der äusserste Schluss gestaltete 
Sich aber wieder recht lustlos. Oesterreichische Werthe und Rnbel- 
noten angeboten. Geschäft sehr schleppend und geringfügig. 


Per ultimo Februar (Course von 11 bis 18% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
168 U ——ô bes., Ungar. Golärente 85% bez., Ungar. Papierrente 78% 
ber, Vereinigte Königs- und Laurahütte AS — 141, 5 
Donnersmarckhütte 77—1/ bez, Oberschles. Eisenbahr bedarf 118 — 
bis . ber. Russ. 1880er Anleihe 89 ber., Russ. 1984er PR 
112% bez. Orient-Anleihe II 67%, bez., Russ, Y A717 bes., 


Türken 15,45 bez., Egypter 86 W ben, Ne 
1 


930% ben. 80 bez., Italiener 96 
nn EB Erne. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
. (Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 19. Feb 50 wi 
3 ruar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 168, 25. Dis- 
eonto-Commandit , —. Schwach. 1 
Rerlin 


bahn 106 > 19. Febr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 168, 10. Staats. 

80 ’6, 10. Italiener 95, 80. Laurahütte 140, 90. 1880er Russen 

— Russ. Noten 217, —. Aproc. Ungar. Goldrente 85, 20. 1884er 

00 en 102, 90. Orient-Anleine II 67. —. Mainzer 113. 50. Disconto- 

mmandit 238, 50. Aproc. Egypıer 86, 60. Schwach. 2 

Wien, 19. Februar, 10 Uhr 18 Min. i 

3 Oesterr. Credit-Actien 311, 30. 

Marknosen * 27. 4% ungar. Goldrente 101, 15. Ruhig. 2 
Staatsbahn 251. Fi ner — Min. 0 i 

t 40. Lombarden 100, — esterr. Oredit-Actien 311.—. 

Silberrente —, —. Marknoten 59, 27. Av Galizier 206, —. Oesterr. 


dto. Papierrente 93, 85. Elbethalbahn 208.28. Ser. Goldrente 101, 


.D— —— — nn mn 


wach, 
Frankfurt a. M., 19. Februar. Mi 
Staaisbahn 212, 12. Lombarden . =. Gaftaier Tedit-Actien 260, 75, 


* 


Golärente 85, 20. Egypter 86, 60. Laure —, — wach Gericht 
Paris, 19. Februar. 3% Rente 83. 80. Neueste 

04, —. Italiener 95, 50. Staatsbahn 527, 50, 

Egypter 436, 25. Träge. 


€ London. 19. Februar, 
gypter 85, 70, Trübe. 


eih 
Done 1878 


Consols 98, 15. 1873er Russen 109, — 


8 19. 7 [Schluss- Course. ] Lustlos. 
x 19. 


Cours vom 18. 19. 
310 75 
251 2⁵ 
100 — 
205 


Marknoten 
4% ung. Goldrente. 101 30101 15 
Foühsrrente ......... 83 90 83 80 
R 121 W 121 30 
Ungar. Padierrente. 94 — 93 85 


dehnung der Krankenverſicherungspfl € 
— ſchaftlichen Arbeiter, wird genehmigt. 2) Der Kreisausſchuß wird beauf- | M 


50 25 59 30 


vom 2. bis 6. März c. eine Kirchen⸗ und Schulviſitation abhalten. — Bor 
einem zahlreichen Auditorium hielt in der letzten Sitzung des Gewerbe⸗ 
und Gartenbauvereins Dr. med. Plachte einen Vortrag über „das Weſen 
der anſteckenden Krankheiten und deren Bekämpfung“. — Die Reſſourcen⸗ 

Sele hielt geſtern einen Maskenball ab. Se g 
el. Lüben, 15. Febr. [Kreisſtatut.] Seitens des hieſigen Kreis⸗ 
tages wurde der Erlaß eines Kreisſtatüts, betr. die Ausdehnung der 
Krankenverſicherungspflicht auf die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
für den dieſſeitigen Kreis auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Herrn Land⸗ 
rath v. Dallwitz, einſtimmig wie folgt beſchloſſen: „1) Der Erlaß des von 
dem Kreisausſchuß im Entwurf age Kreisſtatuts, betr. die Aus: 
cht auf die land⸗ und forſtwirth⸗ 


tragt, die Aufnahme der nach dem Statut verſicherungspflichtigen Perſonen 
in die hieſige Ortskrankenkaſſe herbeizuführen und die 2 des 
beſchloſſenen Statuts nachzuſuchen.“ 

Falkenberg, 15. Febr. A Sftation. — 
Viehverladeſtelle. — Feuerwehr.] Die Naturalverpflegungsſtation 
zu Schloß Falkenberg wurde im Jahre 1888 von 965 Durchreiſenden in 
Anſpruch genommen, gegen 890 im Jahre 1887. Die größte Frequenz war 
in den Monaten März und December mit 101 und 100 Perſonen, die 
geringſte in den Monaten Juni und October mit 59 und 55 Durch⸗ 
reiſenden; die Monats durchſchnittsziffer beträgt 80. Ausländer waren 33, 
meiſt Oeſterreicher. Die Koſten der Verpflegung beliefen ſich auf 273,10 M. 
— Die an der Eiſenbahnſtrecke Oppeln⸗Neiſſe belegene Bahnſtation 
Lammsdorf, im hieſigen Kreiſe, iſt in die Reihe der ordentlichen Vieh⸗ 
verladeſtationen aufgenommen worden. Als Tag für die aeg‘ Er 
Rindvieh hat man den Montag jeder Woche und zwar die Zeit von 18 
4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. — In der Februar⸗Sitzung des Vorſtandes 
der freiwilligen Feuerwehr machte der Brandmeiſter, Kreiswegebaumeiſter 
Puſch, die Mittheilung, daß der nächſte 1 des 5 
Inſpectionsverbandes am 5. Mai dieſes Jahres in Falkenberg abgehalten 
werden wird. 

—U—ê — — ———— — 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 19. Februar. Grévy iſt in Folge einer Erkältung be⸗ 
denklich erkrankt. a 

Juſſuf Riza Paſcha, der wärinſte Vertheidiger eines ruſſiſchen 
Bündniſſes bei dem Sultan, erhielt das Großkreuz der Ehrenlegion. 

e. Newyork, 19. Febr. Das canadiſche Unterhaus wird in einer 
Adreſſe an die Königin um die Ermächtigung nachſuchen, daß Canada 
ſelbſtſtändig Handelsverträge mit fremden Staaten abſchließen kann. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 19. Februar. Mehrere Morgenblätter glauben, Carnot 
werde heute Freyeinet oder Goblet berufen, wahrſcheinlich jedoch 
Freycinet, welcher bereits ein vollſtändiges Miniſterium in Bereitſchaft 
habe. Der republikaniſche Depuiirte Mellet richtete an Boulanger 
ein Schreiben, in welchem er ſeinen Beitritt zum boulangiſtiſchen 
Programm erklärt. 

Haag, 19. Febr. Der König hatte eine ruhige Nacht. Die 
Entzündung des Mundes und Halſes hat ſich nicht weiter ausgedehnt. 

Belgrad, 19. Febr. Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Serbien und Bulgarien wurden geſtern abgebrochen, weil die bulga⸗ 


riſchen Deputirten ſich weigerten, die Einfuhr jerbi Viebes na 
Bulgarien zu geſtatten. fuhr ſerbiſchen Vieh ch 


Wafſerſtands⸗ Telegramme. 
Bredlan, 18. Februar, 12 War Wit: 1 P. = 


m 2. 
— 19 Februar, 12 Uhr Mitt. O-B — m. H.-P. 


Litterariſches. 

Der lange Holländer. Von Rudolph Lindau. Berlin. F. und 
P. Lehmann. 1889. Der geiſtvolle Erzähler bietet dem Leſer in dem 
vorliegenden Buch, welches außer der auf dem Titel angegebenen Haupt⸗ 
erzählung auch noch ein Paar kleinere Geſchichten enthält, eine bei aller 
Einfachheit doch überaus ſpannende Erzählung, welche unſer mitfählendes 
Intereſſe für den Helden der Geſchichte nicht blos, ſondern für alle im 
Rahmen der Erzählung erſcheinende Perſonen in hohem Maße wachruft. 
engt als wenig. an acht, dem Verfaſſer ein Lob zu jagen; er iſt uns 
längit als ein ev befreundet und vertraut, welcher es wie Wenige 
I in der denkbar einfachſten ſchlichten, gewiſſermaßen vertraulichen 

orm unſere Seele 0 bewegen, ohne ſich gewaltſamer Accorde oder eines 


eſonderen litterariſchen Tamtam (man verzeihe den Ausdruck! l 
bedienen. 0 zeihe den Ausdruck!) dabei zu 


D 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 19. Februar 1889, 


Berlin, 19. Febr. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Conrs vom 18. ı 19. Cours vom 18. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 20 86 60 D. Reichs- Anl. 4% 109 50109 40 
Gotthardt-Bahn ult. 140 50140 10] do. do. 3¼0% 103 90103 90 
Lübeck-Büchen .... 175 70,175 70 Posener Pfandbr. 4% 102 60102 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 70/113 60 do. do. 3½0%½ 
Mittelmeerbann ult. 120 70 122 20 Preuss 40% cons. Anl. 
Warschau- Wien . . . 201 20 200 20 do. 3½% dto. AN 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 172 90 
Bresiau-Warschen.. 59 20} 59 50 40 ½% St. Sehldsch 
Ostpreuse. Südbahn. 118 — 117 90 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 80 101 70 
= Bank-Actien. > Rentenbriefe.. 105 20 105 40 
Bresi.Discontobank. 115 — 115 05 ae Ka Obligationen. 
do. Wechslerbank 107 — 106 70 a 4½0% 
Deutsche Bank 176 501176 — K 0 0. l 108.80 108: — 
Dise.-Command. ult. 239 — 238 40 | R.-O.-U. ahn 40 II. — 1104 50 
Oes:. Cred.-Anst. ult. 168 70168 10 Ausländische Fonds. 
Sehles. Bankverein. 130 90 130 — | Egypter 4% 86 80 86 80 
Industrie- Gesellschaften, 
Archimedes 149 80/148 75 
Bismarckhütte - 186. 80186 60 
Bochum.Gussethl.ult 138 30499 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pierdebahn... 
do. verein. Oelſabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 


19. 


Italienische Rente.. 
Mexikaner 93 90 93 90 
Oest. 40% Goldrente 94 — 94 — 
do. 4¼% Papierr. 70 50 — — 
9 do. 4½% Silberr. 70 60| 70 70 
51 — —| do. 1860er Loose, 119 70119 70 
181 90181 10 Poln, 5%, Pfandbr.. 63 90 63 90 
145 — 144 90| do. Liau.-Pfandbr. 58 —| 57 90 
94 90; 95 — Rum. 50% Staats-Obl. 96 50! 96 50 
161 50/161 —| do. 6% do. do. 107 20'107 30 
77 40' 74 40] Russ. 1880er Anleihe 89 40| 89 20 
Dortm. Union S$t.-Pr. 101 10! 99 90 do. 1884er do. ult. — — 108 — 
Erämannsdrf.Spinn. 100 90 101 70 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 95 20 94 90 
Fraust. Zuckerfabrik 148 50 — — do. 1883er Goldr. 113 80 113 90 

67 20 67 10 


96 — 96 — 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 186 --]187 90 do. Orient-Anl. II. 
Hofm.Waggonfabrik 174 — 173 — 
Kramsta Leinen-ind. 140 189 70 
Laurahütte 141 70141 50 
bschl. Chamotte-F. 161 — ;163 — 
do. Eisb.-Bed. 116 20115 25 
do. Eisen-Ind. 202 — 202 50 
do. Portl.-Cem. 150 — 147 — 
— — Portl.-Cemt. 126 70126 50 
Redenhütte St.-Pr.. 136 90135 — 
do. Oblie... — — ge 
Schlesischer Cement 294 — 222 — 
91 
do. Feuerversich. — 8 155 — 


167 50168 79 
167 50168 70 
Sa do. 100 Fl. 2 M. 167 80 167 60 


33 60 
do. StPr.. 100 — 98 — | Warschau 100SR8 T. 216 900 216 15 
7 8 Privat-Discont 1% 


Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose........ 0 
do. Tabaks-Actien 95 70 95 70 
Ung. 4% Golärente 
do. Papierrente . 79 10 79 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 168 80,168 80 

Russ. Bankn, 100 SR. 217 15 216 70 

Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... — 

London 1 Lstr.8T. — — 
dd. 1 „ 3H. 
Paris 100 Fres. 8 T. — 

Wien 100 Fl. 


. Hirschkeule 9—12 M., Hirschrücken 12—18 M 


Ein E der die Erwartungen dei weitem übertraf, bat das neneſte 
b N die rührige Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft vorm. Fr. Bruckmann in München ſeit 1. October in überaus 
wohlfeilen Heften herausgiebt, von Anfang an begleitet So kann die 
Verlagshandlung bereits jetzt mittheilen, daß außer der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Ausgabe des von uns vor Weihnachten eingehend beſprochenen 
„klaffſchen Vilderſchatzes“ eine ſpaniſche und ſchwediſche Ausgabe 
deſſelben Werkes erſcheint. Als Urſachen dieſes Erfolges ergeben ſich die 
Originalität der Idee, die Trefflichkeit und die Conſegnenz, mit dem dieſe 
einmal erfaßte Idee zur Durchführung gelangt und mit den beſten Mitteln 
der Technik unterſtützt wird. So enthält die ſoeben erſchienene ſiebente 
Lieferung ſechs Blätter nach Hans Holbein d. J. Michiel Sweerts, 
ateo Cerezo, Peter van Slingeland und aus der Schule des Lionardo 
da Vinci. 

—ͥ — ä u—F—n— — — . ͤ— —ůk 


Handels- Zeitung. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 19. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags. 
nen von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.] März 83½, Mai SI, zum 88 
Juli See, August 81% September 851/,, October 85 ½ Desumber S5, 
Tendenz: Ruhig. — Zufuhr von Rio zweitägig 18 000 Sack, von Santos 
11000 Sack. — New-York eröffnete mit 10 Points Hausse. 
8 5 en e rien von W. Schreier.] 

„ den 18. Februar. Trotz der i „ 5 
schenden Schneefülle und Kälte E 
völlig ausreichend, so dass angesichts der wenig lebhaften Nachfrage 
eine weitere Reduction der Preise unvermeidlich war. Normale frische 
Eier wurden im Engros-Handel mit 2,702.75 M. per Schock abgegeben 
während dieselben im Kleinhandel 2,80 M. per Schock und 70—75 Pr. 
per Mandel erzielten. Die letzten Bestände von Kalkeiern fanden mit 
2,40 M. per Schock Nehmer. 

—ck.— Berliner Elerbericht vom 11. bis 18. Februar 1889. Der 
Handel hat im Allgemeinen ruhigen Verlauf genommen und der Werth- 
stand sich wenig verändert. Der Börsenpreis für normale Handelswaare 
stellte sich auf 2,75—2,90 M., für Kalkeier auf 2,50—2,65 M., für aus- 
gesuchte kleine Eier auf 1,80—1,90 M. pro Schock Im Kleinhandel 
wurde pro Mandel je nach Beschaffenheit der Erer 50—85 Pf, bezahlt. 


—ck.— Berliner Geflügel- und Wild-Berloht om 11. bis 18. Febr, 
1889. Geflügel hatte im heutigen Berichtsabschnitt ruhigen Absatz, 
Bevorzugte Beachtung gab sich für gut gemästete ausländische Pon- 
larden und für Poter kund, die in besonders schöner Qualität auch 
vereinzelt aus Dänemark bezw. Jütland eingeliefert waren. Detailpreise 

ro Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse, alte und junge, nominell, 
— hiesige, 1,75—2,75 M. (per ½ Kilo 60 bis 70 Pf.), Hamburger 2,75 
bis 4,00 M., Puter 6,50 — 12.00 M. und darüber (per ½ Kilo 65 —90 Pf), 
junge Hühner, hiesige, 1.00 — 1,40 M., Hamburger Kücken 1,20—1,50 M., 
Suppenhühner 1,50—2,00 M., Kapaunen 2,25—3,00 M., Tauben 55 bis 
70 Pf., italienische, aus Florenz etc. gesandte, in vorzüglicher Güte 
1—1,20 Mark, Poularden, hiesige-4,50—7,50 M., belgische etc. 7,50 bis 
12,00 Mark. — Wild. Der Handel in Hasen hat mit dem 15. d., den 
behördlichen Vorschriften entsprechend, für diese Saison sein Ende 
erreicht. Auch im Uebrigen ist die Auswahl eine geringere geworden, 
so dass meist wiederum erhöhte Forderungen gestellt wurden, zumal 
der Consum gute Ansprüche stellte. Händler zahlten für Rehe 90 Pf. 
bis 1 M., Damhirsche 35—70 Pfl., Rothhirsche 30—55 Pf., Wildschweine 
30—70 Pf. pro ½ Kilo in ganzen Thieren. — Detailpreise per Stück, 
je nach Beschaffenheit: Hasen 3,40—4,00 M., Schneehühner 1,10 bis 
1,50 M., Fasanenhähne 5—6,50 M., Fasanenhennen 3,50—4,75 M., Wild- 
enten 1,70—2,00 M., Krickenten 60—75 Pf., Waldschnepfen 5—6,50 M., 
Bekassinen 1,20—1,60 M., Wachteln 90 Pf. bis 1,20 M., Haselhühner 
1,10—1,40 M., Birkhähne 5 Rehkeulen 5—7 M., Rehrücken 
10—12 M., Keule von Damwild 6—8M., Rücken von Damwild 11—13 M., 


& Silesia, Verein chemischer Fabriken. Der Aufsichtsrath der 
Actiengesellschaft Silesia, Verein chemischer Fabriken, hielt am 18. d. 
in Ida- und Marienhütte eine Sitzung ab, in welcher die vom Vorstande 
vorgelegte Bilanz festgestellt wurde. Es wurde beschlossen, der dem- 
nächst stattfindenden Generalversammlung vorzuschlagen, von dem für 
das Geschäftsjahr 1888 nachgewiesenen Gewinn von ca. 866 000 M. auf 
Amortisation der Werksanlagen ca. 388 000 M. und zur Bildung eines 
Erneuerungsfonds 100 000 M. zu verwenden, sowie pro 1888 eine Divi- 
dende von 7 pCt. zu vertheilen. 

* Die Bgyptische 55 fer nenen e in Kairo vereinnahmte 
im Januar für den Dienst der uniffeirten Schuld 23 959 Pfd. St. Am 
Schlusse des Monats waren dafür 1 297 662 Pfd. St. vorhanden, während 
der am 1. Mai fällige Coupon nur 1119788 Pfd. St. erfordert. Der 
im April fällige Coupon der Prioritätsschuld wird 557 420 Pfd. St. er- 
fordern und waren dafür bis Ende Januar 300 000 Pfd. St. vorhanden, 
von welcher Summe 100 000 Pfd. St. im Januar vereinnahmt wnrden, 


Letzte Course. 

Berlin, 19 Februar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epssche 

der Breslauer Zeitung.] Wesentlich befestigt. 
Cours vom 18. 19. 

Berl. Handelsges. ult. 184 25184 25 
Dise.-Command..ult. 239 12 239 50 
Oesterr. Credit. ult. 168 62168 50 
Frar-osen.......ult. 106 25 106 12 
86 87 86 75 
42 75 42 87 
175 87 175 37 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Aet. nit. 
Drtim.Union$t.Pr.ult. 105 50100 50 
Laurahütte ..... ult. 142 — 142 — 
Egypter ult. 86 75 86 75 
Italiener. ult. 95 87 95 87 
Russ. 1880er Anl. ult. 89 25 89 5 
Russ, 1884er Ani, ult. 102 87 102 87 


18. 19. 
103 87105 25 


- -Büchen ult. 


Jainz-Ludwigeh. ult. 113 75,114 — | Russ. II. Orient-A. ult. 67 25 67 12 
Marienb.-Mlawkault. 84 50 85 — | Russ. Banknoten ult. 217 — 217 — 
Mecklenburger. alt. 152 75,153 37 Ungar. Goldrente ult. 85 37 85 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 19. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course 
Weizen (gelber) April-Mai 193, --, Juni-Juli 194, 75. Roggen April- 
Mai 152, 75, Juni-Juli 153.—. Rüböl April-Mai 57, 80, Sept.-Oet. 51. —. 
Spiritus 50er April-Mai 52, 40, Juni-Juli 53,50. Petroleum loco 23, 40. 
Hafer April-Mai 139, —. . 


Bertin, 19. Februar. [ Schlussbericht.) 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 

Weizen. Gewichen, Rüböl. Flau. 

April- Mai 194 — 192 51 April-Na ai 57 90, 57 30 

Iuni-J uli. 196 — 194 25] Septbr.-Oetbr. . 51 20, 50 80 
Roggen. Flau. 

April- Mai 153 25152 50 | 

Mai-J uni . 153 25 152 50] Spiritus. Matt. 

Juni- Juli... . . 153 50 152 75] do. 70 . 33 70 33 70 
Hafer. } do. 5D 53 20 53 30 

April-Mai . 139 — 138 50 do. April-Mai . 52 50 52 40 

Mai- Juni 138 75 139 50 do. Juni- Juli. 53 50 53 50 

Stettin, 19. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 18, | 19. Cours vom 18. | 19. 

Weizen. Matt, \ Rüböl. Matt. 

April-M ai 189 — 188 — | April-Mai . . 58 — 58 — 

Jani- Juli. 191 — 190 — ] Herbst 51 50 51 50 

U 

Roggen. Unverändert. Spiritus. | 

April-Mai........ 159 59 150 — loco mit 50 Mark 

Juni-Juhi ........ 151 — 150 50 Consumsteuer belast. 52 40 52 30 

Herbst .......... 152 50 152 — ] loco mit 70 Mark. 32 90 32 80 
Petroleum. April-Mai....... 32 80 32 60 

eos „as .... 11 80 1185] August-Septbr.. 34 80 34 60 

Magdeburg, 19. Februar. Zuckerbörse. 

18. Febr. 19. Febr. 

Rendement Basis 92 pCt.. 18,20 18,50 18,30 —1850 
Rendement Basis 88 pCt. ꝑ 17.20 — 17.50 17. 20—1755 
Nachproducte Basis 75 pCt. ..... * 12.50 —14.50 | 12,50—14.,50 
Brod-Raffinade ſfirr. —4929%jꝙr —.— —.— 
C —.— —.— 
Gem. Raffinade II. ap meer 7,75 28.5 2775.28.25 


nr N 26.75 26.75 
Tendenz am 19. Februar; Rohzucker stetig, Raffinirte unverändert, 


blieben die Zufuhren für den Bedarf 


r ER 


Zur Aufhebung des Zwangseoursos in Hallen. Nach dem Bericht 
der Bu - Commission in der Kammer über die Aufhebung des 
Zwangs-Courses in Italien wurde constatirt, dass diese Maassregel nun- 
mehr als ganz durchgeführt anzusehen sei. Aus der Anleihe von 1882 
von 664 Millionen sind sämmtliche Consortialbillets bis auf etwa 
10 Millionen Lire eingelöst. Diesen noch nicht präsentirten Noten steht 
ein Kassenbaarbestand in 5 Höhe gegenüber. Der Umlauf von 
Staatsbillets zu 5 und 10 Lire hat die gesetzlich festgestellte Summe 
von 340 Millionen Lire erreicht. 


* Durchführung der Termin-Liguldatlon an der Wiener Börse. 
In der letzten Plenarsitzung der Wiener Börsenkammer wurden die 
Comité-Anträge bezüglich der Modalitäten, nach welchen die Termin- 
Liquidation zur Durchführung gelangen solle, berathen und mit gering- 
fügigen Abünderungen angenommen. Die Anträge sind in dem fol- 
genden Entwurfe für die von der Börsenkammer zu erlassende Kund- 
machung enthalten: Die Wiener Börsenkammer bestimmt, dass vom 
Morgengeschäfte des 27. Februar 1. J. angefangen Aprocentige ungarische 
Soldrene, Oesterreichische Creditactien, Galizische Carl-Ludwigsbahn- 
Actien, Staatsbahn-Actien, Südbahn-Actien, Türkische Tabak-Actien, 
ferner Zwanzig-Francs- (österreichisch-ungarische Acht-Gulden-Gold-) 
Stücke, Marknoten, Rubelnoten halbmonatlich (per Medio respective per 
Ultimo) zu handeln sind, und es gelten alle Geschäfte in diesen 
Werthen per nächsten Medio, respective Ultimo geschlossen, wenn nicht 
beim Abschlusse etwas Anderes ausdrücklich vereinbart wird. Vom 
Morgengeschäfte des Aufgabentages zum Medio- oder Ultimo-Arrange- 
ment eines Monats angefangen, verstehen sich solche Geschäfte bereits 
für den nächstfolgenden Ultimo, respective Medio-Geschäfte in diesen 
Werthen werden vom Wiener Giro- und Kassenverein vom oben- 
genannten Tage an nur noch in der Medio-, respective Ultimo-Aufgabe 
eines Monats arrangirt werden, und es wird demzufolge ein Liqui- 
dationscours für dieselben von Seite der Börsenkammer nur an den 
Medio- und Ultimo-Aufgabetagen bekanntgegeben werden. 

Deutschlands Eisenansfuhr. Die nunmehr vollständig vorliegen- 
den Zahlen über den Eisenexport Deutschlands im Jahre 1888 be- 
stätigen, dass dieser Export unter dem Einfluss der von den 
Coalitionen hochgehaltenen Preise einen sehr merkbaren Rückgan 
erfahren hat. An Roh- und Brucheisen sind nur 1727266 D.-Ctr. 
ausgeführt worden gegen 2728422 D.-Ctr. im Vorjahre, so dass 
eine Abnahme um mehr als eine Million D.-Ctr. oder um 36 pot. 
eingetreten ist. Die Ausfuhr von Eisen- und Stahlfabrikaten 
bezifferte sich im Jahre 1887 auf 9894656 D.-Ctr., im letzten Jahre 
aber nur auf 8799992 D.-Ctr., was einen Rückgang um 1094 664 
D.-Ctr. oder um 12,2 pCt. ausmacht. Der stärkste Ausfall zeigt 
sich bei Eisenbahnschienen und bei Eisen- und Stahldraht. Die eng- 
lische Eisenindustrie hat umgekehrt im vergangenen Jahre ihren Ex- 
port beträchtlich gesteigert. Zwar ist auch in England die Ausfuhr 
von Roheisen und Rohstahl beträchtlich zurückgegangen, wenn auch 
nicht so stark wie in Deutschland, nämlich von 1 733 806 t anf 1334536 t 
oder um 23 pt., aber die Ausfuhr von Eisen- und Stahlfabrikaten hat 
sich andererseits erhöht von 2409 222 t im Jahre 1887, auf 2 632 448 t 
im Jahre 1883 oder um 9,3 pCt. Für die gesammte englische Eisen- 
industrie hat das Jahr 1888 im Werthe eine Steigerung von 24992314 
auf 26 373 755 Pfd. Sterl. ergeben. 5 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 18. Februar. [Landgericht. — Strafkammer IV. 
— Ein großer Spfelerproceß.] (Schluß.) Der Vorſitzende begann, 
wie üblich, mit der Vernehmung der 9 Die beiden Glaſer 
und Moſchinski leugneten faſt alle durch die Vorunterſuchung gegen ſie 
erwieſenen Anklagepunkte. „So werden es die übrigen Angeklagten auch 
machen“, meinte der Vorſitzende, „ich werde alſo, um zum Ziele zu 
kommen, nach der Befragung jedes Angeklagten ſogleich diejenigen Zeugen 
vernehmen, durch deren Ausſagen die einzelnen Angeklagten belaſtet 
worden ſind.“ Mittags 1½ Uhr trat eine zweiſtündige Pauſe ein. 
Vorher beantragte Staatsanwalt Lindenberg, die beiden Glaſer und den 
Grafen wegen der vorausſichtlichen Höhe ihrer Strafen vorläufig in Haft 
u nehmen. Die Vertheidiger widerſprachen jedoch und der Gerichtshof 
ehnte den Antrag des Staatsanwalts ab. 1 5 

Wir haben ſchon erwähnt, daß Marcus Glaſer ſich Aang unſchuldig“ 
ſtellte, das Eine aber mußte er doch zugeben, daß mit ſeinem Wiſſen oft 
und hoch in dem von ihm verwalteten Café geſpielt worden ſei. Adolf 
Glaſer hat weder in der Duldung des Glücksſpiels, noch in der Theil: 
nahme an demſelben irgend etwas Strafbares gefunden; die „Bank“ will 
er nur in dem Falle gehalten haben, wenn ſich keiner der anweſenden 
Spieler hierzu bereit erklärt habe. Der „Graf“ behauptet, er habe immer 
nur „zum Vergnügen“ geſpielt und im Allgemeinen mehr verloren als 


S ſentſprechend hohe 


Hypotheken, 


und Würgen aus dem 3 
Miethe und auch die 2500 


zu halten, d. h. ſie auf 


dieſelbe unter dem Tiſch lag. 


dem Spiel auf. 


* 


nahm. Während alle Angeklagten behaupten, die enden“ Beträge 


hätten nie mehr als 50 Mark betragen, wird der der Bernehmun 
des Moſchinski conſtatirt, daß dieſer ſehr oft mit Hundertmark⸗ 
ſcheinen operirte. Moſchinski erklärt im weiteren Verlaufe, er ſei 
zu verſchiedenen Malen zum Spiel geradezu „gezwungen worden“. Als 
ihm der Vorſitzende hierauf die Frage ſtellte, warum er denn immer 
wieder nach dem Café L'Europe gegangen ſei, gab er unter dem Gelächter 
des Auditoriums zur Antwort: „Es zog mich halt immer wieder hin, 
denn der Menſch iſt ein Gewohnheitsthier.“ Bei den Erörterungen über 
die Vermögenslage der einzelnen Angeklagten müſſen eine Anzahl derſelben 
der ſeitens der Polizeibehörde e uskunft beiſtimmen, wonach ſie 
als gänzlich mittellos und zum Theil ſogar ohne irgend einen Erwerb be⸗ 
zeichnet worden ſind. 

Einer von ihnen, der Kaufmann Max Schneider, führt in mehreren 
Geſchäften ſtundenweiſe die Bücher, er will daraus einen jährlichen Ver⸗ 
dienſt von 2500—3000 M. haben. Trotzdem hat es ſeine Zeit erlaubt, daß 
er häufig auch Nachmittags ſich in der bezeichneten Spielhölle aufgehalten 
und eifrig am Spiel betheiligt hat. Schneider hat ſogar Gaſtrollen in 
der Provinz gegeben. So war er erwieſenermaßen vor zwei Jahren beim 
Bolkofeſt in Schweidnitz, zu anderen Zeiten und zwar vorzugsweiſe an 
Montagen in Striegau, weil an dieſem Tage dort Wochenmarkt iſt, zu 
welchem ſich die ländlichen Beſitzer gewöhnlich zahlreich einfinden. Schneider 
trat dort als Gigarrenreijender auf; er miethete von dem Gaſtwirth Graul 
ein Zimmer und ließ ſich Karten in daſſelbe bringen. Es kamen dann mehrere 
Perſonen, welche Schneider eingeladen hatte, mit dieſen wurde ein „Spielchen“ 
riskirt. Als „guter Freund“ des Schneider trat in einzelnen derartigen 
Fällen der „Cafétier Adolf Glaſer aus Breslau“ auf. Derſelbe hatte mit Graul 
Bekanntſchaft angeknüpft und dieſem vorgeredet, er beſitze ein gut gehen⸗ 
des Café in Breslau. Als er einmal um ein Darlehen angegangen 
wurde, erkundigte ſich Graul bei dem Beſitzer des Grundſtücks in der 
Taſchenſtraße, dem Apotheker und Kaufmann Wachsmann, nach den Ver⸗ 
hältniſſen des Glaſer. Wachsmann warnte ihn vor demſelben, da Glaſer 
ein „profeſſionsmäßiger Spieler“ ſei. Die Kenntniß hiervon hatte Wachs⸗ 
mann im „Café L'Europe“ ſelbſt erlangt. Die Räume deſſelben waren 
von Wachsmann elegant hergeſtellt und eingerichtet worden, nachdem ein 
Conditor Namens Scholz ſich zur Uebernahme des Cafés gegen 
Pacht bereit erklärt und auch einen auf fünf 

ahre lautenden Vertrag abgeſchloſſen hatte. Nach wenigen Monaten war 
Scholz bereits zahlungsunfähig, Wachsmann wollte ihn aber nur dann aus 
dem Vertrag entlaſſen, wenn er einen neuen, ihm (Wachsmann) paſſenden 
Pächter beſchafft haben würde. Scholz nannte den „Glaſermeiſter“ 
Marcus Glaſer als geeigneten Pächter. Die Erkundigungen über den⸗ 
ſelben ergaben zwar nichts Günſtiges, gleichwohl legte Wachsmann die 
noch auf vier Jahre laufende Pacht in ſeine Hände. Mit Wachsmanns 
Bewilligung ging das Geſchäft dann einige Monate ſpäter in die Hände 
des „Neffen“ Adolf Glaſer über. Wachsmann hat überhaupt nur eine 
Vierteljahrsrate an Miethe erhalten, er mußte den beiden Glaſers ſogar 
zur Befriedigung einiger Gläubiger 2500 Mark leihen, wofür ihm 
welche auf Grundſtücke in Krotoſchin eingetragen waren, 
cedirt wurden. Als dann Wachsmann beide Glaſer nach vielem Drängen 
Vertrage entließ, erhielt er die reſtirende 
Mark. Wachsmann hat beide Glaſer 

von Glücksſpielen gewarnt, es iſt 


wiederholt vor dem Dulden 


dies jedoch vergeblich geweſen. Wachsmann war ſchon um ſeiner Stellung 


als Hauswirth willen oft Gaſt im Café. Er ſpielte dann zumeiſt mit 
dem „Grafen“, und zwar Klabrias oder Sechsundſechzig. Bei letzterem 
Spiel hatte Moſchinski immer Glück, er konnte außerordentlich oft die 
Zwanzig und Vierzig melden. Da ſeine linke Hand theilweiſe ae 
war, er auch im Uebrigen angeblich viel an rheumatischen Schmerzen 
litt, ſo war es ihm ein für allemal erlaubt, die Karten unter dem Tiſch 
dem Stuhl oder feinen Beinen auszubreiten. 
Moſchinski placirte ſich immer fo, daß hinter ihm oder an feinen Seiten 


Niemand ſtehen konnte, geſchah dies dennoch, ſo erklärte er, das vertrage 
er um ſeiner Nerven willen nicht. k 
„Grafen“ oft doublirt, wodurch die Einſätze ſich manchmal bis auf 30 M. 
erhöhten. Bei ſolchen Einſätzen gewann aber der „Graf“ immer dadurch, 
daß er zuletzt noch einen Zwanziger melden konnte. Beim Klabrias hatte er ein⸗ 
mal nachweislich falſch zugegeben. Als Wachsmann ihm nachwies, daß die 


Beim Spiel wurde auf Zureden des 


änden ſein müſſe, ſtellte es ſich heraus, daß 
Moſchinski entſchuldigte ſich und ſagte 
errn Wachsmann: „Da haben Sie halt 9 Wachsmann war 
ber die Handlungsweiſe des „Grafen“ verſtimmt, er em des mit 
etzt trat ein Kellner Namens Julius Liemer an Wachs⸗ 
mann heran und ſagte: „Ich begreife gar nicht, wie Sie immer mit dem 


Coeurzehn noch in ſeinen 


„Grafen“ ſpielen können, derſelbe hat ſtets Reſervekarten unter feinen Beinen 
liegen, er zieht einzelne derſelben nach Bedürfniß hervor.“ Dieſe Bekundung 
wiederholte Liemer eidlich auch in der heutigen Hauptverhandlung. Ein ferneres, 
den „Grafen“ belaſtendes Moment wurde auch in Folgendem gefunden: 


— 


& eufel 
will er etwa 100 
feld hörte, 


daß Moſchinski „falſch“ geſpielt 


recht groben Brief an denſelben, in welchem Worte wie 


„Gauner“, „Spitzbube“ ꝛc. vorkamen. Der B 
aan 
0 


zahlen, 


dabei kein glänzendes Einkommen. Trotzdem lockte der 
und er Br an einzelnen Abenden bis zu 20 M. Im — en 
Mark an den „Grafen“ verloren haben. Als Hirſch⸗ 


habe, ſchrieb er einen 
falſcher Spieler“, 


rief enthielt außerdem die 


es ſolle ihm Moſchinski das widerrechtlich gewonnene Geld zurück⸗ 
nit werde der Staatsanwalt von ſeinem Treiben Kenntniß er: 


halten. Moſchinski hat den ſchwer beleidigenden Brief angeblich zerriſſen, 


dem 
gezahlt. Dies will Moſchinski ohne Kenntniß 
nur gethan haben, weil er Hirſchfeld für einen a 
Meinung war, es habe Hirſchfeld lediglich einen 
ſandt. ies zur Kennzeichnung des Treibens de 


irſchfeld aber in der Conditorei von Orlandi u. Steiner 40 


ark 
des Inhalts des Briefes 
rmen Mann hielt und der 
„Bettelbrief“ an ihn ge⸗ 
r Spieler. — Zu dem be- 


reits in der Morgen⸗Nummer veröffentlichten Urtheil bemerken wir noch, daß 


ſämmtliche Angeklagte gemäß dem Anklagebeſchluß 


daß alſo die Verurtheiluug des „falſchen 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Iſt ein 


für ſchuldig erklärt wurden, 


A alſo die. „ falſchen Grafen“ außer 1 5 gewerbs⸗ 
mäßigen Spielens auch wegen zweimaligen betrügeriſchen Spie 


ens“ erfolgte. 
Theil eines Terrains zur 


Herſtellung einer neuen Anlage enteignet und der Werth des dem Er: 


propriaten verbliebenen Reſt⸗Terrains in Fo 


!ge der neuen Anlage er⸗ 


höht worden, und wird ſodann dieſes Reſt terrain für die gedachte An⸗ 
lage behufs Ausdehnung derſelben enteignet, ſo kommt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 6. December 1888 bei der Be⸗ 
meſſung der Entſchädigung die bereits vor der zweiten Enteignung ein⸗ 
getretene Werthserhöhung wohl in Anſchlag. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Hundrich, 
Hr. Hptm. Hermann Höckner, 
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empf. ſich u. 


Geſtorben: Fr. Sophie v. Plato, 
eb. v. Witzendorff, Uelzen. Frl. 
uguſte v. Lehmann, Rieſen⸗ 


Gollantſch. Hr. Prem.⸗ 


Lt. a. D. Paul UÜUkert, Berlin. 
r. Wirkl. Geh. Rath u. Ober⸗ 
1 a. D. Dr. Heinrich 

v. Dechen, Bonn. Fr. 

Lina Jarke, geborene 
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Fr. Forſt⸗Aſſeſ, Marie Werner, 
Förſter, Eberswalde. 
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gefertigt. Byrumo Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle 


Wirklich billige Wohnung 


iſt Sadowaſtraßze 11, im Hochparterre, 
Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Gartenbenutzung, 
zu vermiethen. 


Angekommene Fre 


„Heinemanns Hotel Tretow, Kfm., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Herold, Kfm., Würzburg. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Windberg, Kfm., Berlin. 
Ph. Dierig, Lieut. u. Fabrik- Scheffler, Kfm., Huͤckeswagen 
beſitzer, nebſt Frau, Ober / 
Langenbielau. 
Georg Dierig, Fabrikbeſitzer, 
n. Fr., Oberlangenbielau. 
Otto, Director, Croiſchwitz. 
Hohlweg, Director, Obern ; 
dorf⸗Schweinfort. 
Pechnich, Dir., Peterwitz. 
Thein, Director, Bauerwitz. 
Stern, Kfm., nebſt Frau, 
Berlin. 
Kühn, Kfm., Berlin. 
Jackel. Kfm., Aachen. 
Kittler, Kfm., Danzig. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Matuſchka, Rttgtsbſ. 

Arnsdorf 

Baron von Saurma, Ma 
joratsherr, Sterzendorf. 
Frau von Wentzky, n. T. 
Kreuzburg 


Cohn, Kfm., Berlin. 
Rangenfaß, Kfm., Berlin. 
Aſch, Kfm., Berlin. Holzhauſer, Kfm., Barmen 
Daniel, Kfm., Koͤln. Haan, Kfm., Dresden. 
Frau Fabrikbeſ. Fränkel, n. Jabs, Kfm., Hamburg. 
Tochter, Neuſtadt OS. Reichert, Kfm., Stettin. 
Breſſer, Fabrikt., Gladbach. Sommer, Kfm., Freiburg. 


„Wendt, 
8 Braunſchweig. 
Brill, Kaufm., Vals St. 

Lambert. 


beſtehend aus 5 neu renovirten 


per bald oder 1. April er. 
3097] 


m de: 
Hötel du Nord, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18, 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 


Freiherr von Welczeck, auf 


Laband OS. 
Graf Strachwitz, auf Schloß 
Coſel. 
Dr. Pariſius, Berlin. 
„Roͤrig, Kfm., Dresden. 


. Frambs, Fotbſ., Schweibnig. 


Hager, Kfm., Metz. 
Gzernezki, Dr. med., Liſſa. 
Proviantmeiſter. 


Frau Baronin v. Reibnitz, 
n. Begleit., auf Groß 


Grauden. . 
Hötelz. deutschen Hause, 
e Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Beyer, Hotelbef., Salzbrunn. 
Bartſch, Kfm., nebſt Frau, 

Langenbielau. 
Wendelſtadt Rentner, nebſt 


Gebhard, Kfm., Hanau. Krauſe, Kfm., Berlin. 
Hirſch, Kfm., Halberſtadt. IFörfter, Kfm., Dresden. 


Frau, Goldberg. 


denjenigen Perſonen, welche mit Moſchinski geſpielt hatten, befand ſich 
Unter denjenigen Perſonen, welch ſch geſp ' PR. ran 


auch der Buchhalter Hirſchfeld; derſelbe hat eine Frau und neun Kinder 


gewonnen; man habe ſeine Gutherzigkeit oft mißbraucht, indem man Geld 
von ihm für Spielzwecke lieh, oder gar gegen feinen Willen ihm weg: 


Muder, 


Breslau, 19. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der — Markt-Notirungs-Commission. 
gu 


mittlere gering Nam 
höchst. niedr. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,30 B 102,30 B 5 { . i 0 ; re 
vorig. Cours. heutiger Cours: do. do. F.* 100 B 104,40 G ne 1 n ber 100 Kilogr. hochst. 4 2 W 4 34 3 
Bresl. Stdt-Anl. 4 105,10 bz 105.20 8 do. do. f. [10460 B 104,40 8 men ee e e hask e eee ee ka EA 2200 17120 1 16190 1 1614 
D. Reichs- Anl. 4 109,50 B 109,50 B do. do. H. 1 |104,60 1 do. Wechslerb. 4½ — 107,25 ba 100,75 dzB J Weizen, gelber] 18 — 1780 7 01710 1680 16/40 
do do. 3½ 103,95 B 104.00 B do. 1873. 4 104,60 B 101,0 8 D. Reichsb. ) se ’ ’ 8 15020 / — 14,80 1450 1430 1410 
Liegn. Stat. 400% — = do.. 1878 40 8 49870 5 Desterr. Credit] 8 — = Gerste. 13601440 13160 | 13120] 12|— | 11170 
Prss. cons. Anl. 4 |109,00 c 109,15 bzB 20, . 15 12 * * Schles. Bankrer 9 13125 ebz 150,60 bB Hater 1300 1330 1320 1310 131 — 12000 
= — 2 3 45 104,50 B 104,30 6 do. 1883. 4 — — do. Bodenered. 6 Is 1125,00 bad 125,50 B ar nz = „4 1 — 3 — 2 -. ur Kal 50 
o. Staats-Anl. — — x 3 = ) Börsenzinsen 4%½ Procent. artoffeln (Detallpreise) pro iter 0,05 U, h . 
3 5 Närsch. Zweigb. 3½ — ) 
a. — 7 3% * = 2 K 8 R-Oder-Uler 4 < 104,60 B 104,40 8 Industrie-Papiere. Festsetzungen der W 8 
Pfdbr. schl. altl.3½ 101,70 B 101,70 B do. do. II. 4 104,60 B 104,40 bz Archimedes. . 10 | — 15100 8 1149,00 0 — — 
do. Lit. A. 3½ 101,75 B 10170475 bl !.!üu — ] Bresl. A.- Brauer“ 0 | — | — = AM EA 
do. Rustieale. 3½ 101.0 G 101,75 bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm -Prioritäts-Actien. do. Baubank.| % — | = — R 5 N 2 — — > — 
do. Lit. OG.. 3½101½75 B 101,70 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Bors. Act.] 5½ — 39.00 0 155 Winterrübsen . . 2 n 
do. Lit. D. 3½ 101,75 bzB 101.70 bz Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Co do. Spr.-A.-G. 10 | — 1139, 139,00 G Sommerrübsen ..] 25 | 90 H 
40. ah aan 4 102.00 B 102,00 B 1 Ee vorig. Cours Beutis. Cours] do. Strassenb.| 6 7 14500 8 1145.00 bzG Dotter 211 — 28 — 12 — 
e |= anal sau =] - 
do. do. 4½ — — aliz. C. Lud w. ar er Donnersmrekh. | 0 | — ’ ’ as ’ 
i 2 Lombard. p. St. / —| — 8 Erdmnsd. A.-G.! 0 | —| = = ‚|, Bresinu, 19. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
2 > 8 8 e en E Lab.-Bück E. A 700 — — — Frankf. Güt.-Eis| 6¼½ — . 2 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,50—28,00 M. — 
2 16.753825 bz 115.50 a 75 älw 
do. Lit. C. 4 102.00 B 102.00 B Mainz Ludwgsh.| 4½ — 114,50 B 11400 B 0.8. Eisenb.-Bd.]I 0 | 1 100 B 6515100 B 8 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 8550 bis 
i | — du Marienb.-Miwk.|1 |—| — = do. Portl.-Cem.| — 10 I bzB 12700 ee 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Posener [10250 bzB 102,50 b Oest.-franz. Stb. 3½ — | — = = | Oppeln. Cement 1% 1 10175 B 1617ů5 B 8 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9, 20 M. b) * 
do. do. 3½ 101,80 bz 101,80 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. Schles. C. Giese 2 87% 134.00 * 13400 B Fabrikat 8,40—8,60 M. — 5 fein, per Brutto 
Centrallandsch. 4½ — = s 5 100 kg incl. Sack 22,50 —22,75 M. — Futtermehl, per Netto 
Bentenbr., Schl. 4 a 105,50 B 105,50 B Ausländische Fonds und Prioritäten. do. 8 3677 52 p.8t. — p. St. — 100 kg in Käufers Sdeken; a inländisches Fabrikat 10,20 bis 
do. eg -_ — 5 a vorig. Cours. heutiger Cours. 4 — b 146.00 0 147,00 5 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—19,90 M. 
. — — 5 Ind. 5 — — 
sch. Pre Milk. t 104,90 bz 104.50 B F 9638 B do. Immobilien) 5½ — [118,00 B 1118,00 bd Breslau, 19. Februar. [Amtlicher Producten- 
9 102,40 bz 102,40 G ee 2 do. Lebensvers.] 3½ — |p.St. — p. St. — miBörsen - Bericht.] Kleesaat suthe unverändert ruhig 
. p Krak. -Oberschl. 4 101,25 B 101,25 B do. Leinenind. .| 6½ — [140,00 bad |140340,25 bz| alte ord. 40—44, mitte) 45—48, fein 49—54, hochfein 
In. u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, — Prior.-Act.( X. — 5 do. Cem. Grosch. 11½ 18 ½ 229,0 B 3 1226,00 B 3560. Kleesaat weisse sehr matt, ordinaire 20—30, 
P 95 20 B ee Tin do. de. b. 8% — 1050 4 800109 80 baB [mittel 32—42, fein — —-— 
e . Par 1 5 o. do. St.-Pr.] 6½½ — [167,5 5 N 2 Roggen or 1 ilogramm) sti gekündi 
Sell. Bod.-Cred.3½ 100,0 B 100,50 B 4. As = Du Siles.(V.ch.Fab)| 6 | — [135,50bzB 2135,00 b m | — 5 — 5 elaufene Kündi ungsscheine —, 2 
do. rz. & 1004 1103,90 B 103,90 B Silb.-R. /. As . a Laurahütte . . 5½ — 142,80 bz |[141,90&75 bz| Februar 153 Gd., April-Mai 154,90 Gd., Mai-Juni 156,00 Br., 
. u ee 90, 0. % be 1 10208 Ver. Oelfabrik.| 5½ — 9460 75 205 50 c, 002 Juni. Juli 158,00 Br. : 
do. rz. & 1005 105,20 B 105,25 B 8 ER 1 re Zucker. Fraust.[14 | — | — — ®| Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 135,00 Br., 
ee 8 Polh Plandbr. 5 | 63.90 b 6390 B Ausländisches Papiergeld. April-Mai 139,00 Br., Maat. Jun 140,00 Br., Juni-Juli 142 Br. 
a d Se V. 5 > — Oest W. 100 Fl. . 169,00 bz 169,00 bzB " Rüböl (per 100 oe still, gekündigt — Centner. 
Bral. Strssb. Obl.|& | — — 25 Lig Pidb. 1458.00 bz 58,00 bz Russ. Bankn. 100 SR. 217,75 bz 217,25 bz loco in Quantitäten & Kilogramm —, per Februar 
Dnnrsmkh. Obl.5 | — 5 Rum. am. Rentel5 | 96,40 bz kl.96,| 96,50 bz Wechsel-Course vom 18. Februar. 53,00 Br. —— == 21000 ) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Sa — 150 — &= Russ.Staats-Obl.|6 107,30 bz S 107,20 bz 3 FI. 21½ ST. 169,25 bz ee — Umsatz, gekündigt Liter abgelaufene 
Partial- 2 7 5 %108 00 6 — do. 1877er Anl. 5 — Sl do. 0. 121/12 M. 168,50 G Kant — — —, per Februar SOer 5120 Gd. 
Kramsta 011 41,1104,50 6 10450 0 do. 1880er do. 4 |8975B 8 89,00 bz London 1 L.Strl. 3 |8 T.| 20,45 bzB 70er 31.0 Gd., April-Mai 50er 5140 Gd., Joer — 
e 0 19 8 do. 1883 Goldr.\6 | — 2 do. do. 3 3 M 20,32 6 Mal- Juni 50 er 51,90 G d., Juni-Juli 50 er 52.60 Gd., Juli-Augus® 
2.8 Bis. Bd. Opis 105, ; do. 1884er Anl. 5 102.90 8 103,00 B Paris 100 Fres.3 |8 T.| 80,80 ba h 2 he: N 
G 103,2 5 53,10 Gd., August-September 50 er 53,70 Gd. 
T.-Winckl. Ob 103710 20 B do. Or.-Anl. II5 | 67606 | 6725 6 ER 100 cn Ball — — Eee) — — 5 
8 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Serb. Goldrente5 . — 4 etersb. 0 — Kündigungs-Preise für den 20. Februar: 
 Br.-Schw.-Fr.H. t 1000 f 101,60 B Türk, Anl, conv./i | 1550 b. 88 1150 - . do. 4% 781725 8 Roggen 153,00, Hafer 12500, Rüböl 59,00 Mark. 
> ’ 4 2 a 5 172 an ? ’ us-Kündigungspreis erbrauchsabga 
do K 4 104,60 B 101,60 B brachen Feat fr.| 41,50 bs 8 83440 B ien 100 F 1 (Epiritus-Rähdigungspreis excl ö 6 10 l. Verkrauchsabgabe) 
n. ach r 95 n ae e 80 B lober 98:50 B nail Be U NER 105 für den 19. Februar: 50er 51,20, 70er 31,50 Mk. 
12 7 % e 75 n 3 ) ank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 
Oberschl. Lit. D.|& [104,60 B 104,60 B do. Pap.-Renteſs 79, 10415 bz | 79,00 bzB 


— — mm ͤ¶» c1W..ä—x— 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


u 


